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ton die freie Hand bewahrten, an der Seite der Amerikaner 


Rußland und das Problem des Stillen 
Ozeans). 

Prof. Andorſky erörtert in ſeinem Werke in höchſt inter⸗ 
eſſanter Weiſe die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im fernen 
Oſten. In dieſen liegt ſeiner Meinung nach der unüber⸗ 
brückbare Gegenſatz zwiſchen Japan und den U. S. A. (Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas). Ahnliche Kontraſte, jedoch 
A nicht fo ſcharf betonter Form, beſtehen auch zwiſchen 
England und Japan. N 

„Daher ift es wahrſcheinlich, daß im Weltkriege der Zu- 
kunft die Engländer, welche fih im Abkommen von Wafhing- 
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zu finden fein werden. Eine jede andere Stellungnahme 
Englands würde unfehlbar die Loslöſung der Dominions 
Canada und Auſtralien vom Mutterland zur Folge haben, 
denn die angelſächſiſchen Bewohner dieſer Kolonien ſehen in 
Japan — auch mit einiger Berechtigung — ihren größten 
Feind. 

Vorausſichtlich werden ſich zu dieſer angelſächſiſchen Koa- 
lition auch Frankreich und Holland anſchließen und ihre im 
fernen Often gelegenen Kolonien gegen die drohende japa- 
niſche Gefahr zu ſchützen. 


Der Kampf, das Ringen um das wirtſchaftliche Daſein, 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach um den fetten Biſſen der 
Eroberung des vielverſprechenden, noch kaum ausgenützten 
chineſiſchen Abſatzgebietes hervorgerufen werden. 
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Eine der erſten Kampftätigkeiten dürfte die Beſetzung der 
ruſſiſchen Küſte ſein; beſonders wird man Wladiwoſtok, 
Chabarowſk und Petropawlowſk auf der Kamtſchatka⸗Halb⸗ 
inſel ſo bald wie möglich in die Hand nehmen. Die Ameri⸗ 
kaner haben die Wichtigkeit beſonders dieſes letztgenannten 
Schlüſſelpunktes erkannt und verhandelten mit Admiral Kol- 
Hot, um Petropawlowſk auf 36 Jahre „zu pachten“. — 
Dieſer eisfreie Hafen wäre doch ein prächtiger Baſispunkt 
für die militäriſchen Operationen der Amerikaner. 

Durch die günſtige geographiſche Lage Japans und die 
Rüſtungen der letzten zwei Jahrzehnte hat die amerikaniſche 
Flotte ſelbſt unter Mithilfe eines Teiles des großen eng⸗ 
liſchen Geſchwaders wenig Ausſicht auf den Enderfolg. Die 
letzte Erdbebenkataſtrophe in Japan hat nun dieſem Staat 
wohl arg zugeſetzt, die Japaner können aber immerhin ruhig 
das Erſcheinen der Amerikaner erwarten. 

Sowohl Prof. Andorſky wie auch Admiral Bulnow meinen, 
daß man mit einer Seeſchlacht ohne das Auftreten ent⸗ 
1 ſtarker Landſtreitkräfte dieſe Lebensfrage im fernen 

ften nicht endgültig löſen könne. 

Der Verfaſſer glaubt, daß, wenn Amerika ſeine jetzige, ſeit 
1918/19 eigentlich die ganze Welt beherrſchende Stellung be- 
haupten will, es unbedingt früher oder ſpäter mit Japan 
abrechnen muß. 

Hierzu würden aber 200 000 bis 300 000 Mann nicht ge⸗ 
nügen; da muß wohl Amerika feine ganzen mächtigen, 
lebenden und techniſchen Streitkräfte mobiliſieren, — denn 
Japan iſt eine harte Nuß. 

Der Seetransport ſolcher gewaltiger Maſſen wäre ſehr 
ſchwierig und gefährlich. Um die Flügel der japaniſchen 
Stellungen zu umgehen, wird die Landung entweder im 
Norden auf Kamtſchatka bei Petropawlowſk oder an der 
Amur⸗Mündung oder aber ganz im Süden mit einem rieſigen 
Umweg, entlang von Auſtralien in Oſtindien oder Südchina 
erfolgen. Hierbei wird der engliſche Stützpunkt Singapore, 
Delen Ausbau trotz der großen Koften betrieben wird, und 
das franzöſiſche Saigon eine große Rolle ſpielen! 

Im erſten Fall (Angriff aus dem Norden) ſind die Be⸗ 
dingungen nur dann günſtig, wenn die Japaner in ihrem 
Rücken von einer ſich in Oſtſibirien befindlichen ruſſiſchen 
Armee bedroht fühlen würden. 

Der zweite Fall fordert naturgemäß die Mitwirkung der 
Engländer und Franzoſen. In dieſem Falle würde der 
amerikaniſche Transport beſſer durch den Atlantiſchen Ozean, 
durch Suez erfolgen. Allerdings kann die faſt gleichſtarke 
japaniſche Armee inzwiſchen die Zeit gründlich ausnützen, 
um ſich und ihre Stellungen in China beſtens vorzubereiten. 
Der Kampf kann ſich daher ſehr lange ausdehnen, wenn 
e wieder ruſſiſche Armeen japaniſche Streitkräfte auf ſich 
ziehen. 

Der Verfaſſer ſchließt: das Problem des Stillen Ozeans 
wird naturgemäß einen neuen Weltkrieg fordern. In dieſem 
Konflikt kann Rußland abſolut nicht neutral 
bleiben. 

Für das übervölkerte Japan bedeutet Oſtſibirien ein wich⸗ 
tiges Lebensbedürfnis, da Amerika für die gelbe Raſſe ge⸗ 
ſperrt wurde. Es findet dort Eiſenerze, Rohöl, Kohle, und 
der immenſe Fiſchreichtum ſichert die Verpflegung des japa⸗ 
niſchen Volkes auch während eines längeren Krieges. 

Dieſer neue Weltkrieg dürfte aber mit einer rieſigen Er⸗ 
ſchütterung verbunden ſein; der ganze Welthandel und 
Warenverkehr wird naturgemäß unterbunden werden müſſen, 
was natürlich der Menſchheit unberechenbaren Schaden ver- 
urſachen wird. Bloß die Wiedererſtarkung des 
alten Rußlands könnte dieſen Krieg verhindern und 
das Gleichgewicht wieder herſtellen. Aber ſelbſt wenn die 
vorgenannten Staaten ſich irgendwie einigen würden, könnte 
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diefer Erfolg nicht als dauernd bezeichnet werden, denn 
zwiſchen dem Siegerſtaat und dem neu zum Leben erwachten 
HS möchten fih wieder lebenswichtige Gegenſätze 
ergeben. 

Der Verfaſſer fordert alſo die neue Erſchaffung eines 
ſtarken Rußlands (dieſer Wunſch ift wohl an England ge- 
richtet?), denn nur dieſes verbürgt den Frieden im fernen 
Oſten (feiner Anſicht nach!). 

Feſtzuſtellen bleibt, daß Sowjet⸗Rußland mit dem bolſche— 
wiſierten China die Herrſchaft im Fernen Oſten fih er- 
zwingen will, während die Anhänger des zariſtiſchen Ruß⸗ 
lands mit Hilfe Englands und Amerikas — alſo die weiße 
Raſſe gegen die Gelben — die Herren bleiben wollen. 

Quod erat demonstrandum . . . 


(Aus „Rußkij Voennij Vjesnik“ Nr. 65.) 13. 


Die Beardmore-Farquhar-Maſchinen⸗ 
gewehre M. 24. 
(Mit 2 Bildern“ ).) 


„Wir beſchreiben im folgenden zwei neue M. G. der eng- 
liſchen Waffenfabrik William Beardmore in Glasgow, 
Syſtem Farquhar, die nicht nur vom konſtruktiven Stand- 
punkt aus erwähnenswert ſind, ſondern auch vom taktiſchen: 
Sie ſind die leichteſten, die augenblicklich bekannt ſind. 
Das bemerkenswertere beider Gewehre iſt das großkalibrige 
von 0,5“ gleich 12,7 mm Bohrung, alfo eine Tankabwehr⸗ 
waffe in Form eines Hand-M. G. 

Beide M. G., von denen das leichte je nach Wunſch im 
Kaliber 0,3“, 7,65 mm oder 7 mm ausgeführt werden kann, 
gehören zur Klaſſe der Gasdrucklader, ähnlich dem 
franzöſiſchen Hotchkiß⸗M. G. 

Bild 1. 


Wie Bild 1 (leichtes M. G.) es zeigt, liegt unter dem Lauf 
ein zweites Rohr, deſſen Vorderteil durch eine kleine 
Bohrung mit dem Lauf verbunden iſt. In dieſem Rohr 
liegen ganz vorne die Kolben, die Druckfeder, Stoßſtange 
und weiter rückwärts Schließfeder und die Teile des Ver⸗ 
ſchluſſes. Der Verſchluß ift ein warzen-verriegelter Gerad- 
zugverſchluß. 


) Nachdruck des Aufſatzes und der Bilder unterſagt. 
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Wäre all dies nicht neu, fo ift die Anordnung der Drud- 
feder beachtenswert, die dazu dient, die Arbeit der Pulver- 
gafe zunächſt aufzuſpeichern, bevor der Verſchluß 
geöffnet wird. 

Kurz bevor die Kugel den Lauf verläßt, gibt ſie das Loch 
zur Kolbenkammer unter dem Lauf frei: Die Pulvergaſe 
treten in dieſe ein und treiben den Kolben unter Zuſammen⸗ 
drückung der Druckfeder zurück. Eine einfallende Raſt hält 
nun die Druckfeder in ihrer zuſammengedrückten Lage 
geſpannt. 

Die Druckfeder iſt erſt dann imſtande, den Verſchluß zu 
entriegeln und zurückzuſchleudern, wenn die Kugel ganz den 
Lauf verlaſſen hat und der Gasdruck daher auf ein Minimum 
geſunken iſt. Dann hört nämlich der große Reibungswider⸗ 
ſtand der durch den Gasdruck elaſtiſch ausgedehnten Hülſe 
im Rohr auf, und die leere Hülſe läßt ſich vom Verſchluß 
leicht herausziehen. Beim Rückgang des Verſchluſſes wird 
die Schließfeder (die natürlich ſchwächer als die Druckfeder 
ift) zuſammengepreßt, um dann nach Aufzehrung der Rüd- 
laufenergie des Verſchluſſes dieſen, die Druckfeder und den 
Kolben wieder in ihre Ausgangslage zu bringen. 

Wir ſehen hier einen grundſätzlichen Unterſchied in der 
Wirkungsweiſe des Farquhar⸗Gewehres zum Hoichkiß⸗M. G.: 
Dort wird der Verſchluß aufgeriſſen, ob nun die Hülſe haftet 
oder nicht. Das Farquhar-Gewehr arbeitet daher weicher, 
bruchſicherer, verläßlicher. 

Das Beardmore-M. G. kann entweder mit einem trommel- 
artigen Magazin ähnlich jenem des Lewis-Gewehres mit 
81 Patronen in zwei Reihen, oder mit einem Schachtel⸗ 
magazin verſehen werden. Es iſt mit einer umlegbaren 

zabelſtütze vorn, mit einem Piſtolengriff hinten verſehen, 
die ein ſicheres Feuer geſtatten. 

Die Feuerſchnelligkeit beträgt normal 450 Schuß in der 
Minute, kann aber durch Einbau ſtärkerer Federn bis auf 
1000 Schuß Min. geſteigert werden. Einzelfeuer ift möglich. 
Geringer Slverbrauch wird hervorgehoben, wie auch Staub- 
und Schmutzſicherheit. 

Das Gewicht des Gewehres beträgt nur 7 kg. Seine 
Geſamtlänge ift 1,2 m, der etwa 1,6 kg ſchwere Lauf ift 
66 em lang. Das Gewehr kann auch mit Holzſchaft vorne 
an Stelle der Gabelſtütze ausgeführt werden. 

Wir ſagten ſchon eingangs, daß das großkalibrige M. G. 
noch bemerkenswerter ſei, denn hier haben wir in Form 


eines Hand-M. G. die leichteſte automatiſche 
Tankabwehrwaffe vor uns. 


Bild 2. 


Das 127 mm Farquhar⸗Gewehr — Bild 2 — 
wiegt genau 17 kg und damit wenig mehr als das ehe- 
malige deutſche Tankgewehr. 

Auch dieſes ſchwere Gewehr hat dieſelbe Bauart und 
Wirkungsweiſe wie vorhin beſchrieben. Es unterſcheidet ſich 
vom Hand⸗M. G. bloß durch einen leichten Dreifuß und eine 
Schulterſtüge an Stelle des Zweifußes und des Kolbens des 
leichten Gewehres. Die dritte vertikale Stütze hinten 
zwiſchen Schulterftüge und Fuß ift in der Höhe verſtellbar 


und klemmbar, ſo daß die Höhenrichtung leicht gegeben 
werden kann. 

Der Dreifuß iſt für den Marſch zuſammenklappbar, wie die 
untere Figur des Bildes 2 es zeigt. 

Auch das ſchwere Gewehr kann entweder mit Trommel⸗ 
magazin (Bild 2) oder Schachtelmagazin ausgeführt werden. 

Das Gewehr verſchießt Stahlkernmunition mit einer An⸗ 
fangsgeſchwindigkeit von 850 m/sec. Leider konnten die 
Panzerleiſtungen nicht in Erfahrung gebracht werden; das 
hohe vo läßt indeſſen auf eine ſehr gute Durchſchlagskraft 
ſchließen. Die Geſamtlänge des Gewehres beträgt 155 em. 

Beardmore hebt nicht nur die Leichtigkeit, ſondern auch die 
Billigkeit ſeiner Gewehre hervor. 

Wie die letztere auch immer ſei, die Leichtigkeit beider 
Waffen iſt vorbildlich, die des ſchweren aber geradezu ein 
ſprunghafter Fortſchritt. Mit ſolchen Gewehren verſehen, 
kann eine Infanterie ſelbſt im beweglichſten Kleinkrieg den 
Kampf auch gegen raſchlaufende Tanks mit Erfolg auf- 
nehmen. We, 


Truppenoffizier und Heeres mokoriſierung. 


Die Anſichten eines engliſchen Stabsoffiziers der 
Truppe, die angeblich auch die Meinungen der über⸗ 
wiegenden Mehrzahl der Truppen-Infanterieoffiziere 
ſind, finden ſich im Novemberheft des Journal of 
the Royal United Service Inſtitution. Auszugs⸗ 
weiſe ſeien ſie hier ohne Zuſätze wiedergegeben, 
wobei es dem geneigten Leſer überlaſſen bleibt, 
Rückſchlüſſe und Folgerungen zu ziehen. 

„Über das abgeſchloſſene Ausbildungsjahr kommen im all⸗ 
gemeinen nur zwei Arten von Kritiken an die Öffentlichkeit: 
1. die der Militärkorreſpondenten der Preſſe (ſie enthalten 
mit wenigen Ausnahmen nur Journaliſtenphraſen und 
kaum eine konſtruktive Anregung), und 2. die offiziellen 
Kritiken der Truppenführer, die gewöhnlich mit Ausdrücken 
großer Befriedigung über den »von allen Dienſtgraden er- 
reichten hohen Ausbildungsſtand⸗ enden. Nur ab und zu 
werden dieſe Komplimente durch eine Priſe diskreter Kritik 
oder durch eine verzuckerte Pille gewürzt. 

Noch ſeltener werden die Anſichten des Truppenoffiziers, 
des Mannes, auf den es letzten Endes ankommt, gehört oder 
gar abgedruckt. Deshalb ſeien hierunter einige Anſichten 
des engliſchen Durchſchnitts-Infanterietruppenführers wieder⸗ 
gegeben. 

Zum erſten Male ſeit dem Kriege merkt die Armee, daß 
revolutionäre Anderungen eingeſetzt haben — Veränderun⸗ 
gen, die eine faſt unglaubliche Verbeſſerung in der Rampf- 
kraft und den äußeren Lebensbedingungen von Offizier und 
Mann bedeuten. 

Mechaniſierte Feldbatterien haben zweifels- 
frei ihren Wert bewieſen und das abſolute Vertrauen des 
Bedienungsperſonals erworben. Anſcheinend mit vollem Er⸗ 
folg find Flak-Abteilungen, Divifions-Troffe und Divifions- 
Munitionskolonnen mechaniſiert worden. 

Während des Sommers hat ein ausgewähltes Inf. Batl. 
Truppen verſuche mit geländegängigen 
Zwittern angeſtellt — Fahrzeugen — die offenbar ein 
großer Fortſchritt im Vergleich zum Pferdezug oder zur 
Maultierbeförderung darſtellen. 5 3 

Ganz beſonders gute Arbeit leiſtete die Kraftfahrtruppe 
mit dem neuen Sechsrad-Morris⸗Lkw. mit out: 
legbaren Gleisketten — einem prachtvollen und 
billigen Fahrzeug — mit dem Kochkiſten während der Divi⸗ 
ſionsmanöver in die vorderſte Linie gefahren wurden. Kurz 
und gut: -Motoren und Beweglichkeit« find heute die Qeit- 
ſterne unſeres Heeres. 

Statt der gegenwärtigen unbefriedigenden Zuſammen⸗ 
ſtellung von Mannſchaften, Pferden und Fahrzeugen in der 
Stärkenachweiſung eines Inf. Batls., befürworten nun viele 
Inf. Offiziere ein Inf. Batl. beſtehend aus Stab und 3 oder 
auch nur 2 Kompanien mit genügendem eigenen Motor- 
beförderungsgerät, letzteres unter Befehl und Obhut eines 
Offiziers der Kraftfahrtruppe befindlich. 
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Dieſe Motoriſierung der Infanterie würde 
der Möglichkeit, während des ganzen Übungsjahres Übungen 
verbundener Waffen abhalten zu können, ſehr zugute 
kommen. Das Zuſammenwirken zwiſchen Infanterie und 
Artillerie funktioniert, gegen früher, etwas beſſer. Feld⸗ 
batterien werden im Kriege ja jetzt den Inf. Batin. Auge: 
teilt — trotzdem bekommen wir vor den Brigademanövern 
nicht viel von der Artillerie zu ſehen. 

Züge von Infanteriebatterien werden bei den Bataillons— 
übungen zwar regelmäßig zugeteilt, aber kann trotzdem 
jemand behaupten, daß das Problem wirkſamer 
artilleriſtiſcher Feuerunterſtützung der In⸗ 
fanterie im Bewegungskriege während der 
erſten Stadien des Angriffs ſchon gelöſt iſt? 

Die Klärung dieſer Frage erſcheint dem Infanteriſten 
außerordentlich wichtig. 

Warum kann man nicht, um dieſe Klärung herbeizuführen, 
eine gemiſchte Verſuchsbrigade aufſtellen, ihr in 
geeignetem Gelände freie Hand laſſen, ſie mit genügenden 
Mitteln ausſtatten und fie durch zivile Wiſſenſchaftler unter- 
ſtützen laſſen? 

Der Nebelſchutz iſt für die Infanterie von hohem 
Wert. Leider ſind wir, acht Jahre nach Kriegsſchluß, immer 
noch nicht über bloße Verſuche hinausgekommen. Auch hier, 
wie beim Infanteriebegleitgeſchütz, immer noch keine end- 
gültige Löſung. 

Natürlich wird man uns Truppenoffizieren Voreingenom⸗ 
menheit vorwerfen, trotzdem können wir nicht umhin, zu 
ſtaunen über die offenbare Gleichgültigkeit, mit der man das 
Schickſal der unglücklichen Infanterie im 
nächſten Kriege betrachtet. 

Soll fie in Maſſen auf dem Altar des Wir wollen erft 
einmal abwarten: geopfert werden? 

Der Infanterieoffizier von heute kann nicht vergeſſen, daß 
wir allein bei Pasſchendaele 800 000 Tote und Verwundete 
hatten — die meiſten davon Infanteriſten. Auch denkt er 
mehr als 1914. Was geſchieht, um ihm Vertrauen einzu- 
impfen, daß die Infanterie nicht genau wieder jo majjen- 
melle dahingeopfert wird? Warum dieſes Zögern mit Ber- 
ſuchen? Warum die Geheimniskrämerei? Warum dieſer 
Geiz? Warum das Zögern mit der Einführung von Gerät? 
Das ſind die Gedanken, die viele unſerer Infanterieoffiziere 
hegen. 

Damit kommen wir auf die Kampfwagen und die 
Frage des Zuſammenwirkens zwiſchen Jn- 
fanterie und Kampfwagen. 

Zur Zeit ſcheint bei uns wieder einmal eine Richtung 
obenauf zu ſein, die die Kampfwagen verleumdet, die ſie als 
„blind“ bezeichnet oder fie ſatiriſch mit „Rittern mit herab- 
gelaſſenem Viſier“ vergleicht. Vielleicht iſt dem tatſächlich 
jo. Aber der Truppenoffizier kann trotzdem keine Möglich- 
keit erkennen, wie feine Kompanie die letzten 500 m An- 
griffsgelände angeſichts gut aufgeſtellter M. G. überwinden 
kann. Faſt jede Schlacht des Großen Krieges beweiſt die 
Richtigkeit dieſer Auffaſſung. In dicht bewachſenem, welli- 
gem Gelände, wo die Infanterie »einfiltrieren< kann, ift es 
allerdings anders. Aber offenbar wird der Feind ſolche 
Stellungen wählen, von denen aus er freies Schußfeld hat. 
Die einzige amtliche Antwort auf diefe Fragen ift: »Schützt 
Euch durch Feuer und Bewegung. Die Infanteriezüge 
vorderſter Linie ſollen die Lewis-M. G.⸗Züge maskieren. 
Trotzdem die Feuerkraft moderner Abwehr-M. G. wohlbe— 
kannt iſt, ſehen wir an jedem Tage des Sommers auf den 
Übungsplätzen ſchwache Schützenlinien mit fabelhafter Bra— 
vour irgendeine ſtarke Stellung ſtürmen. Kein Wunder, daß 
neulich ein ſehr angeſehener Zuſchauer, als er nach langer 
Zeit zum erſten Male wieder auf einen Übungsplatz kam, 
beim Anblick einer ſolchen Angriffsübung über ſolch tragiſche 
Narrheit laut aufſtöhnte. Kein Wunder, daß der engliſche 
Infanteriſt glaubt, dazu ausgebildet zu werden, damit er 
im nächſten Kriege zur Ehre der großen Bravour ausge- 
rottet werde. Der Stachel hierbei iſt zudem der: Er fühlt, 
daß er in 99 vH. der Fälle ſein Blutopfer darbringen wird, 
ohne dadurch ein greifbares Ergebnis zu erzielen. 


Auf jeden Fall ſcheint es im Namen der Menſchlichkeit 
unſere vornehmſte Pflicht zu fein, den Kampfwagen 
zu vervollkommnen, wenigſtens ſo weit, daß er 
der Infanterie alle unnötigen Verluſte 
erſparen wird. Das nächſte Ziel iſt engſte Zu- 
ſammenarbeit zwiſchen Infanterie und 
Kampfwagen. Wenn die Koſten zu hoch erſcheinen, 
um Kampfwagen in die Infanteriegarniſonen zur gemein— 
ſamen Ausbildung zu ſenden, kann man dis Infanterie auf 
ihren Motorfahrzeugen nach jenen Übungsplätzen befördern, 
auf denen ſie mit dem Kampfwagen zuſammenarbeiten 
können.“ 96. 


Verwendung von Kampfwagen in der 
Verteidigung. 

Major Tilly beſpricht in den Nummern 89 und 90 des 
„Royal⸗Tank⸗Corps⸗Journal“ eingehend die Verwendung 
von Kampfwagen in der Verteidigung. 

Infolge ihrer Geſchwindigkeit im Gelände können Kampf- 
wagen erfolgreich an die Stellen einer ausgedehnten Front 
geworfen werden, wo ihr Einſatz der Lage entſprechend er- 
forderlich iſt. Hierzu müſſen ſie aber weit genug hinter der 
vorderſten Infanterie bereitgeſtellt werden. An Hand von 
zwei Beiſpielen weiſt der Verfaſſer nach, daß eine genügend 
weit hinter den vorderſten Teilen gewählte Aufſtellung 
zweckmäßiger iſt, als weitvorgeſchobene Bereitſtellungen. 
Der engliſchen Felddienſtvorſchrift entſprechend nimmt er als 
Ausdehnung eines kriegsſtarken Bataillons in der Verteidi⸗ 
gung 1000 Yards im Quadrat an (1 Yard = Im Durchm.). 

Aus 4 ſolchen Bataillonen beſteht die engliſche Brigade, 
der man in den beiden Beiſpielen einen Zug Vickers-Kampf⸗ 
wagen (= 4 Wagen) zuteilt. Bat. A und B find in den er- 
wähnten Ausmaßen vorn eingeſetzt, C und D hintereinander 
in Reſerve. Die Kommandeure der beiden vorn eingeſetzten 
Bat. find der Anſicht, daß jeder von ihnen zwedmäßiger- 
weiſe einen Teil der Kampfwagen zugeteilt erhalten muß, 
damit der Schutz der vorderſten Züge vor einem feindlichen 
Kampfwagen-Angriff gewährleiſtet wird. Das Gelände in 
der linken Hälfte der A.⸗Bat.⸗Stellung ift für einen feind⸗ 
lichen Tankangriff günſtig, ebenſo der mittlere Teil des Ge— 
fechtsraumes des B-Bat. 

Auf die Vorſtellungen der beiden Batl.-Kommandeure hin 
unterſtellt der Brigadekommandeur jedem vorderen Bataillon 
einen Halbzug Kampfwagen. Dieſe werden dicht hinter den 
vorderſten Infanteriezügen dort eingeſetzt, wo feindliche 
Tankangriffe wahrſcheinlich ſind, in dem Beiſpiel bei x und y. 

Am nächſten Morgen bricht ein feindlicher Kampfwagen- 
zug in die Stellung bei P. ein, richtet großen Schaden an 
und fährt, feinem Feinde unterwegs große Verluſte zu- 
fügend, in Richtung auf das C-Bataillon. 

20 Minuten nach dem Einbruch der erſten feindlichen 
Wagen faßt ein zweiter, auf Umwegen aus der Gegend M. 
kommender Zug die Stellung in Flanke und Rücken. 

Nach Anſicht des Verfaſſers ſind die Wagen nicht durch 
Abwehrmittel aufgehalten worden. Als Beweis für diefe 
Annahme gibt er an, daß die Deutſchen ſogar gegen die gro- 
ßen und langſamen Kriegstanks ſelten Erfolge gehabt haben. 
Wenn dies der Fall war, ſo iſt es dem damaligen falſchen 
Einſatz der Wagen und dem Fehlen jeglicher Kampfwagen— 
taktik zuzuſchreiben. 

Beim Erſcheinen des erſten feindlichen Kampfwagenzuges 
erkannten beide Kampfwagenhalbzugführer, daß ein Angriff 
im Gange war, aber wo und wie, wußten ſie nicht. Die 
erſten Nachrichten erhielten ſie von ihrem beim Brigade— 
gefechtsſtand befindlichen Zugführer. Es war dies eine halbe 
Stunde nach Beginn des feindlichen Tankeinbruches. Sie 
fuhren ſofort auf Suche nach den feindlichen Wagen. Von 
dieſen, die doppelt ſo ſtark waren, wurden ſie erledigt. 
Ahnlich erging es den Wagen bei y. 

Die Lehre aus dem Gefechtsbeiſpiel: 

1. Wäre der Zug zuſammen und weit genug rückwärts 
bereitgeſtellt worden, ſo hätte er den Kampf mit dem erſten 
und wahrſcheinlich auch mit dem zweiten feindlichen Zuge 
aufnehmen können. 
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2. Die Wagen wurden wie Stützpunkte verwandt. Sie 
büßten dadurch ihre Beweglichkeit und mit ihr 90 vH. der 
Wirkungsmöglichkeit ein. 

3. Der Zug war zerriſſen. Hierdurch wurde die Befehls— 
erteilung erſchwert, und die Führung unzweckmäßiger 
Einzelkämpfe hervorgerufen. 

4. Die Nachrichtenverbindung arbeitet beſſer von vorn 
nach rückwärts als ſeitlich. 

Im zweiten Beiſpiel ſagt ſich der Brigadekommandeur: 
„Die Wagen find eine bewegliche Reſerve mit ſtarker Feuer- 
kraft. Ich behalte fie daher in meiner Hand. Das Cin- 
dringen eines feindlichen Tankangriffes in die vorderſte Stel- 
lung kann ich nicht hindern, wohl aber das Durchſtoßen in 
die Tiefe. Dies iſt möglich, wenn ich die Wagen etwa 
1500 Yards hinter der Mitte der vorderſten Stellung zurück- 
halte. Sie können dann in 12 bis 15 Minuten jeden Teil 
des Gefechtsraumes erreichen.“ 


FFs teschen? E 


Da auch der Kampfwagenkommandeur dieſer Meinung iſt, 
werden die Wagen dementſprechend eingeſetzt. Der Kampf⸗ 
dendenkommandeur wählt als Bereitſtellung die Gegend D, 
enn: 


a) Die Deckung ift günftig. 
b) Faft das ganze Gefechtsfeld der Brigade kann von hier 
aus beobachtet werden. 


c) Die Stellung liegt in der Nähe des Brigadegefechts- 
ſtandes. 

d) Durch die zentrale und rückwärtige Lage haben die 
Kampfwagen Handlungsfreiheit. Feindliche Flanken⸗ 
angriffe können abgewehrt werden. Jeder Punkt des 
Gefechtsraumes iſt in 12 bis 15 Minuten erreichbar. 

Der Kampfwagenkommandeur erörtert alle Möglichkeiten 
eines feindlichen Kampfwagenangriffes und überlegt ſich 
ſeine Maßnahmen für jeden der Fälle. So nimmt er z. B. 
einen feindlichen Tank-Angriff von E aus auf G und F an 
und ſagt fih: „Ich habe Sicht von E bis G, aber nicht von 
G bis F, weil der Wald bei F die Ausſicht ſperrt. Erhalte 
ich frühzeitig Meldung über einen Kampfwagendurchbruch 
bei E, jo fahre ich bis zum Waldrand F vor und kann von 
dieſer Deckung aus die feindlichen Wagen überraſchend be— 
ſchießen. Von F aus fällt das Gelände gegen G ab. Bei 
einem Vorbrechen aus dem Walde habe ich alſo für meine 
Wagen den Vorteil des Geländes.“ Auf andere Lagen be— 
reitet ſich der Kampfwagenkommandeur ähnlich vor. 

Für ſichere Nachrichtenverbindung der vorderen Infan— 
terieteile mit den Wagen trägt er Sorge. Ferner erkundigt 
er ſich nach den Kampfwagen-Abwehrmaßnahmen der 
eigenen Artillerie, erklärt dieſer eingehend ſeine Pläne und 
die Art der gewünſchten Artl.- und Rauchunterſtützung für 
die verſchiedenen Gefechtsmöglichkeiten. 

Plötzlich ſieht der Kampfwagenkommandeur vorn 2 rote 
Leuchtkugeln bei P aufſteigen — das Zeichen für einen feind- 
lichen Tankangriff. 5 Minuten ſpäter hat der Brigade⸗ 
gefechtsſtand die fernmündliche Meldung vom A. Bataillon, 
daß Kampfwagen die vorderſten Stellungen bei P überrannt 
haben und in Richtung M fahren. Der eigene Kampfwagen— 
zug fährt zum Waldrand H' und ſieht von dort aus die 
feindlichen Wagen auf den Einſchnitt M zukommen. Dann 
wenden fie und ſcheinen Richtung auf den Wald H zu 
nehmen. Der eigene Zug wartet im Walde II und eröffnet 
das Feuer, als die Feindwagen herankommen. Zwei von 
dieſen werden getroffen und bleiben liegen. Die beiden 
übrigen machen kehrt. Infolge des abſchüſſigen Geländes 
kommt der eigene Zug aber ſchnell heran und — doppelt ſo 
ſtark wie der Gegner — erledigt er ihn. Die noch lebenden 
Kampfwagenbeſatzungen werden geſammelt und dem näch- 
ſten Infanteriepoſten zum Rücktransport übergeben. Der 
Zug begibt ſich wieder zum Brigadegefechtsſtand. 

Hier wird der Fahrer mit der Meldung empfangen, daß 
ein anderer feindlicher Kampfwagenzug von der Flanke her 
in das Reſervebatl. DN geſtoßen ift. Dieſen beſchließt der 
Kampfwagenführer aufzuſuchen. Als er gerade durch den 
Garten K gedeckt ift, ſieht er die Feindwagen ſchräg auf fich 
zukommen. Aus dem Halten wird geſchoſſen, ein feindlicher 
Wagen erledigt und dann gegen die noch übrigen drei an- 
gerannt. Bei dieſem Kampf werden ein eigener und zwei 
feindliche Wagen zerſchoſſen. Ein Feindwagen entkommt. 

Aus dieſem Beiſpiel zieht der Verfaſſer folgende Lehren: 

1. Halte die Wagen zuſammen. 

2. Stelle fie ſoweit rückwärts bereit, daß du einen Über- 
blick über den Gefechtsraum haſt! 


DRESDEN HOTEL BELLEVUE 


Generaldirektor R. Ronnefeld 


Weltbekannt als eines der vornehmsten Hotels Deutschlands mit 
allen zeitgemäßen Einrichtungen in unvergleichlicher Lage an 


der Elbe mit großem Garten und Terrassen, gegenüber dem Opern- 
haus, Hofkirche, Schloß, Zwinger mit Gemäldegalerie und Museen 


Festräume, Konferenzzimmer und Sitzungssäle 


Einzeln abgeschlossene Auto-Boxen 
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3. Erkunde jede Geländeſtelle und treffe für die verſchie— 
denen Fälle Vorbereitungen! 

4. Halte überallhin Verbindung und verabrede Zeichen! 

5. Verſuche vor dem Vorbrechen die Zahl der feindlichen 
Wagen zu vermindern; aber mache kein Schema daraus! 
Es iſt oft beſſer im gleichen, oder ſelbſt ungünſtigen Ver⸗ 
hältnis vorzuſtoßen, als den Feind entwiſchen oder uns her- 
ausmanöverieren zu laſſen. Kämpfe ſtets, aber ſei kaltblütig 
und klug! 

Der Verfaſſer gibt zu, daß das letzte Beiſpiel übertrieben 
günſtig geſchildert iſt. Er glaubt aber, daß ein gut aus⸗ 
gebildeter und gut geführter Kampfwagenzug zu ähnlichen 
Leiſtungen in der Lage iſt. Daran anknüpfend ſtellt er die 
Forderung nach intenſiver Ausbildung der Kampfwagen- 
truppe, die feiner Anſicht nach beſonders in einem Berufs- 
heer, wie dem engliſchen möglich iſt. 99. 


Kampfwagenſchießübungen. 


Wir nahmen Gelegenheit, im „Militär-Wochenblatt“ Nr. 19 
vom 18. 11. 26 über das Schießen vom fahrenden Kampf⸗ 
wagen zu ſprechen und konnten an Hand eines praktiſchen 
engliſchen Schießverſuches nachweiſen, daß das Schießen vom 
ee e EE aus möglich iſt. Das „Infantry 

ournal“ vom Juli 1926 berichtet nun von amerikaniſchen 
Verſuchen, deren Ergebnis hier wiedergegeben werden ſoll. 

Auch in amerikaniſchen militäriſchen Kreiſen wurde die 
Frage, wie weit ein Schießen, d. h. Treffen vom fahrenden 
Kampfwagen aus möglich ſei, umſtritten, ſo daß ſich der 
Kommandeur des 15. Kampfwagen-Bataillons entſchloß, 
einen Verſuch anzuſtellen, der das Ergebnis hatte, daß ſelbſt 
die kühnſten Hoffnungen noch bei weitem übertroffen 
wurden. 

Der Platz, auf dem die Übungen ſtattfanden, war mit 
ſanften Bodenwellen gut gewählt. Die Scheiben, auf die mit 
der 5,7 und 3,7 em⸗Kanone geſchoſſen wurde, hatten all- 
gemein die Größe von 1,82 m im Quadrat. Für jeden 
M. G.⸗Schützen waren 8 normale Kopfſcheiben in einer Reihe 
aufgebaut. Die Kampfwagen fuhren von etwa 450 m Ent⸗ 
fernung feuernd auf die Ziele los und ſollten etwa 90 m 
vor dem Ziele halten und dann das Feuer einſtellen. Muni⸗ 
tion war reichlich vorhanden. Das Ergebnis war inſofern 
beſonders günſtig, als nicht nur die Scheiben getroffen 
waren, ſondern das Schwarze in der Mitte eine Anzahl von 
Treffern aufwies. In zwei Fällen waren die Scheiben völlig 
zerſtört worden. Einige Einzelergebniſſe feien noch auf- 
geführt: s 

Ein Kanonier hatte mit der 5,7 cm-Ranone von 18 Schuß 
17, ein anderer von 17 Schuß 16 Treffer (letztere auf eine 
Scheibe von 1,52 “ 1,82 m Größe). Die M. G.⸗Schützen 
hatten auch beſonders gute Ergebniſſe, jede der aufgeſtellten 
8 Scheiben war bei guter Feuerverteilung getroffen worden, 
ein Schütze hatte ſogar 140 gut verteilte Treffer. 

Beſonders günſtig war das Ergebnis mit einer 3,7 cm= 
Kanone. Von 400 m Entfernung von der Scheibe vor- 
fahrend, wurden 33 Schuß abgegeben, wovon 29 im Ziele 
ſaßen; gerechnet wurden nur die glatten Durchſchläge, nicht 
Querſchläger und Granatſplitter. Bei dieſer Leiſtung ift 
beſonders bemerkenswert, daß der Kanonier doppelt ſo viele 
Schüſſe abgab als die übrigen Kampfwagen. Man führte 
dies auf die gute Schießausbildung zurück. Man glaubt in 
Amerika, daß in Wirklichkeit die Ergebniſſe noch viel beſſer 
ſein würden, da man meiſt nicht auf ſo weite Entfernungen 
zu ſchießen hat. 

Wir ſehen hier auch wieder, welche Ergebniſſe erzielt 
werden können, ein untrüglicher Beweis, daß gute Aus⸗ 
bildung größte Erfolge bringen kann. Dieſe amerikaniſchen 
Leiſtungen übertreffen die engliſchen noch bei weitem. 83. 


Anfragen können nur gegen Einſendung von 
Rückporto beantwortet werden. Schriftleitung. 


kein Wort verloren zu werden. 


Juſammenwirken von Flugzeugen 
mit Kampfwagen. 


Da uns ſowohl Flugzeuge als Kampfwagen 
fehlen, find wir in bezug auf die Zuſammenarbeit 
von Fliegern mit Kampfwagen ohne praktiſche Er— 
fahrungen. Der engliſche Oberſtlt. Pile vom Kgl. 
Kampfw.⸗Korps mißt den Fliegern bei der Gelände- 
erkundung für den Kampfwagenangriff im Bewe- 
gungskriege große Bedeutung bei. Seine Aus⸗ 
führungen!) feien deshalb hierunter wiedergegeben. 


„Für die Kampfwagentruppe iſt Geländeerkundung lebens— 
wichtig. Die taktiſche Entwicklung der neuen Waffe ſcheint 
mehr und mehr auf ſelbſtändigen Einſatz und weitaus⸗ 
holende Umfaſſungsbewegungen hinzugehen. Dieſe Art 
flankierenden Kampfwagenangriffs wurde bei den letztjähri⸗ 
gen Manövern im großen Stile ausprobiert. Der Angriff 
ſchlug jedoch fehl, weil er nicht durch Artillerie unterſtützt 
war, und weil keine Flieger als Erkundungsorgane zugeteilt 
worden waren. 

Im Jahre 1918 führte die Fliegerabteilung Nr. 8 für die 
Kampfwagen, die den Befehl hatten, den Serre-Fluß zu 
überſchreiten, die Geländeerkundung aus. So genau war 
diefe Fliegererkundung, daß auf Grund dieſer alle Rampf- 
wagen bis auf einen den Fluß ohne Unfall durchfuhren. 
Das Verſagen des verunglückten Kampfwagens kam daher, 
weil deſſen Führer das Durchfahren an einer Stelle ver— 
ſuchte, die ihm ausdrücklich verboten worden war. 

Genaue Geländeerkundung kann vom Flugzeug aus durch- 
geführt werden, wobei es allerdings zuweilen notwendig 
ſein wird, bis auf 300 m herunterzugehen. Bei dieſer Flug⸗ 
höhe kann man ſehr wohl alle Kampfwagenhinderniſſe er- 
kennen. Über den hohen Wert ſolcher Meldungen braucht 
1 3 Die dem Flieger drohende 
Gefahr iſt nicht allzu groß. Man bildet ſich immer ein, 
daß jeder Flieger, der unter 1000 m fliegt, abgeſchoſſen wird. 
Im Kriege haben ſehr viele Maſchinen die Frontlinie jedoch 
mit weit unter 1000 m Flughöhe überflogen, ohne daß ihnen 
etwas zugeſtoßen iſt. 

Tatſächlich iſt ein Flieger, der ſehr niedrig fliegt, — 60 m 
zum Beiſpiel — ſicherer als einer in 1000 m Höhe: ſeine 
Auswanderungswinkelgeſchwindigkeit iſt ſo groß, daß faſt 
jeder Schuß nach ihm zu kurz geht. 

Dieſe Geländeerkundung durch Flugzeuge kann aber nur 
durch Flieger ausgeführt werden, die mit Kampfwagen und 
Kampfwagenhinderniſſen gründlich Beſcheid wiſſen. 

Sechs Wochen lang vor der Schlacht, am 8. Auguſt 1918, 
bei der die Flieger⸗Abteilung Nr. 8 zur Unterſtützung des 
Kampfwagenangriffs eingeteilt war, lebten die Offiziere 
dieſer Abteilung mit der Kampfwagentruppe zuſammen. 

Auf der Erde nahmen ſie an allen Angriffsübungen der 
Kampfwagen teil, und umgekehrt ſahen ſich Kampfwagen⸗ 
offiziere die Kampfwagen⸗Übungsangriffe aus der Luft an. 
Dies mit dem Erfolge, daß am 8. Auguſt 1918 tatſächliches 
Zuſammenſpiel zwiſchen Kampfwagen und Flieger erfolgte 
und kein Selbſtbetrug eintrat. Dieſe gründliche Zuſammen— 
arbeit iſt heute notwendiger denn je, da die Mehrzahl 
unſerer Flieger keine ausgebildeten Soldaten mehr ſind, und 
da die Kampfwagenſchlacht ſich heute wahrſcheinlich über 
viel größere Gebiete erſtrecken wird. 

Wie die Kriegserfahrungen beweiſen, ſind daher niedrig— 
fliegende Flugzeuge eine überaus wertvolle — die Fran- 
gojen fagen fogar »notwendige⸗ — Sicherung gegen ſchwere 
feindliche Kampfwagenabwehrwaffen. Zum Schluß ſei be- 
merkt, daß in der Verteidigung das im Flugzeug 
montierte 13 oder 25 mm⸗M. G. ſehr wohl einen 
Kampfwagen außer Gefecht zu ſetzen vermag. Derartig be- 
waffnete Flugzeuge können ſehr ſchnell an einer beliebigen 
Stelle der Front konzentriert werden.“ 96. 


) The Armys Air Needs im Novemberheft 1926 des 
Journal of the Royal United Service Inſtitutton. 
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Was will die Zeitſchrift 
„Der Kraftzug in Wirtſchaft und Heer“? 
Von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.-Ing. Friedr. Seeßelberg. 


Der Krieg hat den Wert und die Bedeutung des Kraft⸗ 
fahrzeuges unwiderleglich erwieſen. Während es anfangs 
nur wenige Kraftfahrverbände gab, iſt deren Zahl im Laufe 
der Kriegsjahre ins Unermeßliche gewachſen. Größte An⸗ 
forderungen ſind an Wirtſchaft und Technik herangetreten. 
Während 1914 das Preußische Kraftfahr⸗Bataillon nur 
150 Kraftfahrzeuge beſaß, zählte die Kraftfahrtruppe 1918 
allein 12 067 Perſonenkraftwagen, 24991 Laſtkraftwagen, 
3124 Sanitätskraftfahrzeuge, 5345 Krafträder und eine große 

enge von Sonderkraftfahrzeugen mit einem Perſonal⸗ 
beſtande von 1691 Offizieren und 90 551 Unteroffizieren und 

annſchaften. Wer hätte einen derartigen Aufſchwung 
geahnt? 

Im Kriege wurde das Kraftfahrzeug zum offenſiven 

ampfmittel. Unzählige Kraftfahrzeuge jeder Art 
legten Tag und Nacht Tauſende von Kilometern zurück, ſei 
es, um Kampfaufträge zu erfüllen, ſei es, um den Bedarf 
der Truppe an Munition, Material und Verpflegung zu 
befriedigen. Ohne das in Rede ſtehende Gerät hätte man 
dieſen Erforderniſſen nimmer gerecht werden können. 

Was deutſche Kraftfahrzeuge an Kampfarbeit geleiſtet ha⸗ 

en, davon geben verſchiedene Bücher Kenntnis; wir ver⸗ 
weiſen auf „Seeßelberg, Der Stellungskrieg“, „Volck⸗ 
heim, Die deutſchen Kampfwagen im Weltkriege“, 
„Schwarte, Kriegslehren in Beiſpielen aus dem Welt- 
kriege (1. Band, 3. Heft)“ und das ſoeben erſcheinende Werk 
von Schwarte: „Kriegstechnik der Gegenwart““). 

Aber wir dürfen auch künftig nicht müde werden, die 

rinnerung an die Leiſtung deutſcher Kraftfahr- und Kampf⸗ 
wagenverbände wachzuhalten und auch namentlich die 
Weiterentwicklung in Wirtſchaft und Heer aufmerkſam zu 
verfolgen. Deshalb follen in dieſer Zeitſchrift alle die Motori- 
ſierungsfragen behandelt werden, die für die Wirtſchaft und 
das Heer entweder ſchon jetzt beachtlich ſind, oder die in 
vielleicht gar nicht ferner Zukunft bedeutſam werden können; 
und auch die mit dem Kraftzuge mittelbar zuſammen⸗ 
hängenden Fragen bedürfen dabei der Erwähnung. Nicht 
zuletzt hat die Zeitſchrift naturgemäß auch kameradſchaftliche 
Zwecke zu erfüllen. 

Dem neuen Organ kommt um ſo mehr Bedeutung zu, als 
uns unter dem Zwange des Verſailler Vertrages die ſelb⸗ 
ſtändige Gewinnung praktiſcher Erfahrungen auf dem Ge- 
biete des Kraftzuges (Motoriſterung militäriſcher Verbände, 
Kampfwagen, Straßenpanzerkraftwagen) verboten iſt. Oben⸗ 
drein machte die in anderen Ländern raſch fortſchreitende 
Motoriſierung von Industrie, Transportweſen und Qand- 
wirtſchaft das Fehlen einer beſonderen deutſchen Zeitſchrift 
längſt empfindlich bemerkbar; jo ergibt fih heute aus den 
reichen Erfahrungen, die man im Kriege mit Kraftfahr⸗ 
zeugen jeder Art gemacht hat, der kr Wirtſchaft und 

jeer nunmehr durch eine gemeinſame Zeitſchrift zu ver- 
binden. Ein ſolches Organ wird ſich erweiſen als ein unent⸗ 
behrlicher Ratgeber für alle Betriebe, die zur Motorwirt⸗ 
ſchaft übergehen wollen; ſie wird die bisherigen Ergebniſſe 
und Erfahrungen in lehrreichen Beiſpielen vorführen und 
— befjen bin ich gewiß — die befte Anleitung darſtellen zum 
ſparſamen und produktiven Arbeiten für die bereits motori- 
ſierten Betriebe. f 
Zuſammenfaſſend möchte ich fagen: Die neue Zeitſchrift 
i „indem fie vermöge des hinter ihr ſtehenden Sachverſtän⸗ 

'genkreifes die zuverläſſigſte Rundſchau über alle Fort- 

ritte der Kraft- und Laſtzuginduſtrie bietet, ein un: 
bedingtes Erfordernis der Neuzeit; möge 
fie uns vor der drohenden Überflügelung durch andere Völker 
Da Motorifieren von Wirtſchaft und Heer bewahren helfen! 
Vent Sämtlich im Verlag von E. S. Mittler & Sohn, 

erlin SW 68, Kochſtr. 68—71, erſchienen. 


Berichtigung. 

Im Aufſatz: „Die neuen engliſchen Einmannkanks“ in 
Nr. 23 des „Militär⸗Wochenblattes“ vom 18. 12. 1926 ſoll 
es in Sp. 841 Abſ. 5 richtig heißen: „Der Antrieb wird 
über Gallſche Ketten auf die Triebräder der Ketten 
übertragen“ (ſtatt: „Gummiketten “). 


Tſchechiſche Aufgabe 2. 


Branná moc ve válce. 

Veškerá armádní a vojsková tělesa, všechny vojenské 
úřady a ústavy branné moci, jež byly mobilisovány a do 
válečného prostoru dopraveny, tvoří „armädu v poli“, 

Vyžaduje-li toho zajištění státu, může se již před mobili- 
sací nebo za mobilisace část vojska posunouti na hranice; 
vojenská část se za tímto účelem „alarmuje“ (poplach). 

Armáda v poli se dělí na „operativní jednotky“ vyššího a 
nizsiho stupně (armády, divise a. t. d.), pak na „zařízení 
etapni“. Uzemi za války se deli na pole a zápolí. Pole 
opět se dělí na operační pásmo a na etapu. Operační pásmo 
se skládá z oblasti bitevní a z oblasti trénu. 

Ve válce nebo při nebezpečí války vyhlásí se v území 
armády v poli „mimořádná nařízení“ týkající se zamezení 
nepřátelské propagandy, vyzvědačství, všeobecné censury, 
pasové kontroly, povinnosti hlášení, tisku, přechováváni 
zbraní a výbušných látek, dopravy a. j. v. Prohlášení 
„Stanného práva“ souvisí obyčejně s publikací mimořádných 
nařízení, 

Složení a stavy operativních jednotek ve válce stanoví 
„mobilisační instrukce“, Jest v zájmu pohotovosti a branné 
zdatnosti státu, aby veškeré mobilisační přípravy byly drženy 
v tajnosti a aby přechod ze stavu mírového na stav válečný 
byl co nejpřesněji a dle předem stanoveného plánu připraven. 
Tento plán se zove „mobilisační plán“. 

„Operační plán“, obsahuje směrnice pro seskupení vojsk a 
pro první operace proti nepříteli, 102. 


Löſung der franzöſiſchen Aufgabe 5. 
Les manœuvres de l'armée allemande, 

Les grandes manœuvres exécutées par l'armée allemande 
en 1926 se sont déroulées dans un terrain très accidenté, 
coupé par de nombreuses vallées. 

La journée du 18 fut consacrée à la marche d’approche, 
qui fut excellement conduite des deux côtés dans des con- 
ditions se rapprochant de la réalité. La manœuvre était 
continue. Les éléments de reconnaissance et les détachements 
de couverture qui prirent le contact vers la fin de la journée, 
manæœæuvrèrent toute la nuit. 

Dès les premières heures de la journée du 19, les troupes 
bleues prenaient vigoureusement loffensive et faisaient ré- 
trograder les éléments avancés du parti rouge. L'effort 
principal portait sur la droite rouge qui bientôt devait 
reculer sur la pression et prendre une position défensive 
en arrière. Mais à ce moment, la gauche du parti rouge 
ayant reçu des renforts prenait à son tour l'offensive et 
arrêtait net Ja progression des bleus, menaçés d’être débordés. 

Un peu après midi, les positions des deux partis étaient 
telles que la manœuvre ne pouvait plus &tre poursuivie sans 
invraissemblance. La direction se décida donc à arrêter 
la manœuvre à 14 h. 30. 

Une foule considérable assistait à la manœuvre et hommes, 
femmes et enfants, en suivaient les péripéties jusqu’aux pre- 
mières lignes. Cet élan patriotique a nui un peu à la 
vraissemblance des opérations, car ces spectateurs ne songeaient 
nullement à „utiliser le terrain“, et leurs groupes jalonnaient 
d'une manière très visible les lignes de chaque parti. 

Mais l'intérêt n’6tait pas là. L’extreme endurance des 
troupes, leur parfaite discipline, leur aptitude à la marche, 
leur constance à la privation de sommeil, constituaient un 
sujet d'étude autrement intéressant que la manœuvre pro- 
prement dite. (Aus „Armée et Maine: 78. 
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D d 
Löſung der engliſchen Aufgabe 4. 
Mountain Warfare. 

The leading consideration in mountain warfare is to leave 
no higher ground within effective ranges open to the enemy. 
This is a precaution which must never be neglected, even 
when the country is to all appearance unoceupied. 

The prineiple of always having bodies of men in rear or 
on the flanks, covering by their fire the advance or retirement 
of the troops nearest the enemy, is especially important in 
hill fighting. Preparations to meet a counter-attack should 
always be made, when the summit is approached and as soon 
as a crest is occupied an immediate and rapid fire should 
be opened upon any of the enemy within range, Men should 
be careful not to expose themselves on the sky-line. 

In mountain warfare the withdrawal of troops in the 
presence of an enterprising enemy is always a most difficult 
operation. It is of first importance that all retirements be 
commenced in ample time to ensure their being completed 
before dark, and that the ground over which the retirement 
is to be effected should have been previously reconnoitred. 

The prineipal point to be borne in mind is the absolute 
necessity of rapidity of movement. Such rapidity can be 
combined with preeision of movement and complete sub- 
ordination to the will of the commander, but to ensure this 
on service, frequent practice in peace is necessary. 21. 


Privatunterricht in Berlin im Franzöſiſchen, Eng- 
liſchen und Ruſſiſchen vermittelt die Schriftleitung. 


Perſonal- Veränderungen 


Heer. 

Befördert mit Wirkung vom 1.12.26: zu Leutnanten: 
die Oberfähnriche: Rödiger, J. R 15, dieſer unt. gleichz. 
Verſetz. i. d. J. R. 18, Schmidt v. Altenſtadt, Reit. R. 4, 
* dDeyhle (Willy), Pi. Batl. 5, Müller⸗Hillebrand, Reit. 
R. 16, 1 Seiderer, Artl. R. 7, * Deyhle (Otto), Pi. Batl. 5, 
dieſer unt. gleichz. Verſetz. i. d. Pi. Batl. 1, o. Metzſch, 
Art. R. 4, . Schönfeldt, Artl. R. 3, Gruber, Artl. R. 7, 
Danke, Pi. Batl. 3, *Gähtgens, J. R. 21, Frhr. 
v. Gersdorff, Reit. R. 7, Strempel, Reit. R. 9, MElchlepp, 
J. R. 14, Will, Art. R. 7, Ko. Lewinski, Reit. R. 6, 
Aman, J. R. 20, Frhr. v. Bülow, Reit. R. 6, KHeymer, 
J. R. 18, Seemüller, Nachr. Abt. 7, Memmert, Art. 
R. 7, Michael, J. R. 10, Maſius, J. R. 9, Raithel, 
Pi. Batl. 7, Abraham, I. R. 8, v. Ploetz, Reit. R. 16, 
dieſer unt. gleichz. Verſetz. in d. Reit. R. 9, Baron v. Behr, 
Reit. R. 6, * Dinkelaker, Art. R. 5, MBeigel, Pi. Batl. 5, 
o. Scheliha, Reit. R. 4, Palko, J. R. 12, v. Selle, 
Art. R. 1, Clauß, J. R. 11, Pauckſtadt, Nachr. Abt. 1, 
Velhorn, J. R. 19, KHamberger, J. R. 21, Wordan, 
J. R. 15, Herfurth, Nachr. Abt. 2, Pinſki, J. R. 8, 
Conradi, J. R. 19, Fromberger, J. R. 20, Ehlert, 
Sieben, J. R. 16, Kaul, Art. R. 5, Rohde, J. R. 3, 
Diermayer, J. R. 20, Häring J. R. 13, v. Hoffmann, 
Reit. R. 4, v. Kapff, J. R. 13, Nolte, J. R. 18, 
Boettcher, Art. R. 3, Frhr. v. Seherr⸗Thoß, Reit. R. 2, 
Klemm, J. R. 14, Ott, J. R. 13, & Wüchner, J. R. 19, 
dieſer unt. gleichz. Verſetz. in d. J. R. 4, v. Mutius, 


Reit. R. 7, „Schilling, J. R. 3, dieſer unt. gleich Verſetz. 
Art. R. 6, 


in d. J. R. 18, Angerer genannt v. Schön, 
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Brandl, J. R. 20, Bed, Reit. R. 17, Scupin, Reit. 
R. 18, KHeidlen, J. R. 14, Ziegler, Reit. R. 16, dieſer 
unt. gleichz. Verſetz. in d. Reit. R. 15, Frhr. v. Eynatten, 
J. R. 9, v. der Chevallerie, Nachr. Abt. 1, Liphart, 
J. R. 19, dieſer unt. gleichz. Verſetz. in d. J. R. 21, Frhr. 
v. Türckheim zu Altdorf, Reit. R. 4, o. Egan⸗Krieger, 
Reit⸗R. 5, dieſer unt. gleichz. Verſetz. in d. Reit. R. 1, 
Gundelach, J. R. 9, Jeſſel, J. R. 6, Ambroſius, J. 
R. 18, Vorbrugg, Art. R. 7, v. Warburg, Reit. R. 7, 
dieſer unt. gleichz. Verſetz. in d. Reit. R. 8, MKohlſtock, 
J. R. 2, Heinze, J. R. 12, Pomtow, Reit. R. 3, Hörſt, 
J. R. 19, En Schönfeldt, Reit. R. 4, Deler unt. gleichz- 
Verſetz. in d. Reit. R. 10, v. Necker, Reit. R. 16, Baj- 
ſenge, J. R. 6, Walter, Fahr⸗Abt. 7, „Dybwad, Art. 
R. 2, Schroetter, Art. R. 4, KT FR 
Berendſen, Reit. R. 2, 14, dieſer 


Verſetz. in d. 
. 15, Schmidt, Reit. 
R. 17, Thome, Fahr-Abt. 5, Melker, J. R. 11, v. Sche⸗ 
tiha, J. R. 16, Schmidt, Art. R. 2, 1Holzhäuer, Krafti. 
Abt. 5, Specht, J. R. 14, K Gronemann⸗Schoenborn, J. 
R. 17, Xv. Boehn, J. R. 9, Lampe, Kraftf. Abt. 3, dieſer 
unt. gleichz. Verſetz. in d. Kraftf. Abt. 4, KEditein, J. R. 20, 
K Fanelſa, J. R. 1, Prinz zu Waldeck u. Pyrmont, Reit. 
R. 13, v. Petersdorff, J. R. 14, Schulz, J. R. 5, 
Wieſe, J. R. 12, Piſtorius, Pi. Batl. 3, Görhardt, 
Kraftf. Abt. 3, Brand, J. R. 15, Krevet, J. R. 17, 
Schnelle, Reit. R. 3, Erxleben, Art. R. 3, Meder, 
J. R. 19, Barchewitz, Nachr. Abt. 3, Natter, J. R. 2, 
Dietl, Pi. Batl. 7, Gregor, J. R. 8, Weißenrieder, 
J. R. 14, Großer, J. R. 19, dieſer unt. gleichz. Verſetz. 
in d. J. R. 18, o. Criegern, J R. 7, Fiſcher, J. R. 3, 
Wohlfarth, J. R. 19, dieſer unt. gleichz. Verſetz. i 
J. R. 18, Körner, Pi. Batl. 5, Deler unt. gleichz. Verſetz. 
in d. Pi. Batl. 1, Neubauer, J. R. 5, Wendt, Art. R. 5, 
Klepple, J. R. 13, dieſer unt. gleichz. Verſetz. in d. J. R. 3, 
X Menke, J. R. 21, Gutbrod, Art. R. 5, Bergmüller, 
J. R. 21, Ettner, J. R. 19, dieſer unt. gleichz. Verſetz. in 
d. Nachr. Abt. 7, Emmenthal, Art. R. 1, eler unt. 
gleichz. Verſetz. in d. Art. R. 2, Afen, J. R. 7, u. Ro- 
ſenberg⸗Lipinsky, Reit. R. 3, Hauck, J. R. 20, Möricke, 
J. R. 11, „Jung, Nachr. Abt. 6, KEſtor, J. R. 15, Klebe, 
J. R. 18, Klllrich, J. R. 17, v. Kroſigk, J. R. 9, Booth, 
Reit. R. 14, dieſer unt. gleichz. Verſetz. in d. Reit. R. 8, 
v. Keijer, J. R. 7, Remer, Reit. R. 11, Halle, Reit. 
R. 9, Straub, Nachr. Abt. 5, Hammer, J. R. 14, 
v. Zeſchau, Reit. R. 12, Lautenjchlager, Reit. R. 17, 
Pfeil, Fahr⸗Abt. 4, Börner, Art. R. 3, dieſer unt- 
gleichz. Verſetz. in d. Art. R. 4, Burger, Reit. R. 16, 
Selling, J. R. 19, GE unt. gleichz. Verſetz. in d. Nachr. 
Abt. T, Hildebrandt, J. R. 5, dieſer unt. gleichz. Verſetz. 
in d. J. R. 4, Hörl, J. R. 19, o. Vorkampff⸗Laue, Reit. 
R. 12, Runkel, Art. R. 6, MVoigtsberger, J. R. 15, 
Engels, Kraftf. Abt. 6, Garthe, J. R. 6, Bochum, 
Art. R. 3, * Paſemann, J. R. 11, Jochens, J. R. 6, 
Reichardt, Pi. Batl. 4, Lindemann, J. R. 15, dieſer 
unt. gleichz. Verſetz. in d. J. R. 3, „ Juhle, J. R. 17, dieſer 
unt. gleichz. Verſetz. in d. J. R. 10, . Lüpke, J. R. 17, 
Berger, J. R. 12, Wolff, Krafti. Abt. 2, Henna, 
Krafti. Abt. 1, Hofmann, J. R. 20, Mürau, Reit. R. 2, 
Fürſt, J. R. 13, dieſer unt. gleichz. Verſetz. in d. J. R. 1, 
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%*Schmidmann, Reit. R. 16, dieſer unt. gleichz. Verſetz. in 
d. Reit. R. 10, *Großkreutz, Art. R. 2, Kurtz, Art. R. 5, 
NRittner, Art. R. 2, Schroth, Nachr. Abt. 2, Seit, 
Reit. R. 14, Dingler, Reit. R. 5, Krüger, Nachr. Abt. 4, 
Klaengenfelder, J. R. 21, Frhr. Grote, J. R. 4, Brandt, 
J. R. 11, Crome, J. R. 16, dieſer unt. gleichz. Verſetz. 
in d. J. R. 1, Janja, Reit. R. 18. ; 

Befördert mit Wirkung vom 1.12.1926: zu Aſſiſt. Ärzten 
die Unterärzte: Rudolph, San. Abt. 4, San. Staff. Dresden, 
Hofer, San. Abt. 3, San. Staff. Breslau. 

Mit 31. 12. 1926 ſcheiden aus: Maj. b. Zeugamt: 
Huppertz, Vorſtand d. Nebenzeugamts i. Königsberg 
i. Pr.; Oblt. Dipl.-Ing. MReniſch, J R. 10. 

Marine. 

Aus dem Marinedienſt ausgeſchieden: der Fähnr. z. S. 
Morgenſtern (Werner) von der Inſp. des Bildungsw. 
der Marine. 

Für umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 941/942 zu beachten. 


Heere und Flotten | 


Völkerbund. Der dän. Gen. Ernſt, Kdr. der Artl., 
wurde zum Präf. der ſyr.-kürk. Grenzkommiſſion beſtimmt. 
— Die Mil. Kommiſſion der vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz hat ihre Arbeiten beendet. Der franz. Stand⸗ 
punkt, daß die Frage der Ausbildung und Aushebung der 

tejerven nicht Gegenſtand der Beratung der Konferenz fein 
dürfe, drang durch. atz. 
Argentinien. Beruhend auf der Wehrpflicht können 
im Kriegsfalle 400 000 Mann, gegliedert in 5 Div., mit neu⸗ 
zeitl. Bewaffnung und Ausrüſtung, ins Feld geſtellt werden, 
ferner 10 Rav. Rgt., eine kl. Luftſtreitmacht von 3 Geſchw. 
und eine leiſtungsfähige, mit Schnellfeuergeſch. bewaffnete 


Art. („Times“.) GO 
Das Heer ift nach europ. Muſter durch 


Bolivien. 
dtſch. Lehrer ausgebildet und neuzeitlich ausgerüſtet und be- 
waffnet. Kriegsſtärke etwa 200 000 Mann. Von der allg. 
Wehrpflicht find viele Ausnahmen geſtattet. Die Offz. Aus- 
bildung findet in La Paz auf der Mil. Schule und der 
Kriegsakad. ſtatt. („Times“.) -t=. 

bile. Das Land beſitzt das tüchtigfte der ſüdamer. 
Heere, das, nach dtſch. Vorbilde organiſiert, dtſch. Uniform 
trägt und mit Mauſergewehren und Kruppſchen Schnell⸗ 
ſeuergeſch. ausgerüftet ift. Es gliedert fih in 4 Div. und 
beſitzt ſoviel berittene Truppen, daß neben der Div. Kav. 
eine Kav. Div. mit 2 berittenen Bttr. gebildet werden konnte. 
Im Kriegsfalle ſtehen 4 Ref. Div. und ausgebildetes Per- 
fonat kampfbereit. Über 400 000 Mann find milit. aus- 
gebildet. Die Offz. haben hohen Fachausbildung. Die be⸗ 
reits 1913 geſchaffene Luftmacht iſt ſehr leiſtungsfähig und 
Debt unter engl. Leitung. (Times“. Eë 

Columbien. Das Heer, teils von chilen. Offz. aus- 
gebildet, ift eine gut organiſierte Streitmacht von 3 Div. 
mit einer Kriegsſtärke von 50000 Mann. Bewaffnung und 
Ausrüftung find in letzter Zeit weſentlich gebefjert, die 
Leiſtungsfähigkeit erheblich geſteigert. („Times “.) E 

Ecuador. Das bisher ziemlich bedeutungsloſe Heer 
wird von ital. Offz. neuorganifiert und ausgebildet. at=, 

England. Den Vertretern der Dominions wurden in 
Camberley Tankübungen und die neuen Tankmodelle vor⸗ 
geführt. Unter ihnen beſand ſich ein mit mehreren Geſchütz⸗ 
und MG.⸗Türmen ausgerüſteter Tank, der eine Geſchw. von 
45 km, Std. erreichen kann. Andere Tanks find fo gebaut, 
daß ſie auf Straßen mit Rädern, in ſchwierigem Gelände mit 


Raupen fahren können. — „Morning Poſt“ beunruhigt ſich, 
Gustau Knauer Wiehmannstraße 8 
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daß 1926 durch Unglüdsfälle 262 (!!) Mil. Flgz. zerſtört 
und 73 (!) Flieger getötet wurden. Die Reg. lege zu großes 
Gewicht auf die Organiſation und vernachläſſige die 
Fliegerausbildung. — Im Oberhaus ſprachen ſich Lord 
Parmoor und Aſquith für Abrüstung aus. Lord Cecil, 
der Dtſchlds. Abrüſtung als im weſentlichen für beendet er- 
klärte, trat für Abſchaffung des Gaskrieges und der Üboote 
ein. Die Genfer Verhandlungen hätten gezeigt, daß eine 
Abrüſtung möglich fei. („Matin“.) ste. 
Italien. Jaſchiſtiſche Partei. Nach „La Tribuna” vom 
17. 10. 26 (Nr. 248) ſind laut amtl. Mitteilungen der faſchiſt. 
Partei in ihr insgeſamt 1471 713 eingeſchriebene Mitglieder 
organiſiert. Dabei ſind die Maſſen, die den faſchiſt. Gewerk⸗ 
ſchaften angehören, nicht miteingerechnet. Es ſind in der 
Faſchiſtenpartei vorhanden 9472 Faſchiſtenverbände mit 
937 967 erwachſenen männlichen Mitgliedern, 1185 Frauen- 
gruppen mit 53 391 Mitgliedern, 4390 Jugendgruppen der 
Avanguardia (14. bis 18. Jahr) mit 211189 Mitgliedern, 
4058 Jugendgruppen der Ballila (8. bis 14. Jahr) und der 
jungen Italienerinnen mit insgeſamt 269 166 Mitgliedern. 
Die ſtärkſten Verbände gibt es in der Provinz Cremona 
(110 753 Mitglieder), in der Provinz Mailand (31 500), in 
Rom (31297) und in der Provinz Latium und Sabina 
(31150). 67. 
Jugoſlawien. Ein neues Inf. Rgt. mit 2 Batin., 
Nr. 52, wurde in Niſch aufgeſtellt und der Sumadija-Div. 
zugewieſen, die nunmehr 4 Inf. Rgtr. hat. — Zur Ausge- 
ſtaltung des Kampfwagenweſens ſind mehrere franz. Offz. 
als Inſtrukteure berufen worden, während eine Anzahl jugo- 
ſlawiſcher Offz. zur Ausbildung nach Frankr. kommandiert 
wird. 64. 
S ſterreich. Der Heereshaushalt 1927 beträgt 
79 750 000 Schilling oder knapp 5 vH. des Geſamthaushalts 
und iſt natürlich noch immer vollkommen unzureichend. 
(1926: 67 Mill. Sch. oder 6,7 vH.) 64. 
Polen. Marſchall Pilſudſki beſetzte die Stellen der 
Armee- und Waffeninſpektoren mit ihm treu ergebenen 
Gen., die meiſtens den Legionären entſtammen, ihre Amts⸗ 
fige in Warſchau und den Hauptorten der Grenzgebiete 
haben und hauptſächlich die Schlagfertigkeit der Truppen 
in den Grenzräumen heben follen. — Nach der „Voſſ. Ztg.“ 
foll die Polizei militarifiert und dem Kriegsmin. unterſtellt 
werden. — Die „Deutſchöſterr. Tageszeitung“ berichtete von 
Unruhen bei verſch. Truppenteilen in Galizien, beſonders bei 
dem Inf. Rgt. 48 in Przemyſl, das bisher als Stütze Pil⸗ 
ſudſkis galt. Das Kriegsmin. hat Abwehrmaßnahmen er- 
griffen. 64. 
Rumänien. Eine aus Gen. und Genſtbsoffz, beſtehende 
Mil. Miſſion weilte in Polen, um ſich über den Stand der 
poln. Rüſtungsinduſtrie zu unterrichten, die trotz großen Auf⸗ 
ſchwungs an Güte ihrer Erzeugniſſe noch ſehr viel zu 
wünſchen übrig läßt. 64. 
Tſchechoſlowakei. Im Parlamente machte ein 
deutſcher Senator den ehemal. Genſtbs. Chef Gajda für die 
Maſſenhinrichtungen von 8000 Tſchechen in Sibirien ver⸗ 
antwortlich. Ferner ſeien 60 Deutſchböhmen auf ſeinen 
Befehl in einen Fluß getrieben und mit M. G. nieder⸗ 
geſchoſſen worden. In Kaſchau habe fein Schredensregiment 
zu vielen Soldatenſelbſtmorden geführt. Trotzdem fein Ver- 
rat geheimer franzöſ. Mil. Dokumente an Rußland und das 
vernichtende Urteil von Foch und Mittelhauſer über ſeine 
Unfähigkeit bekannt war, ſei er dennoch zum Chef des 
Genſtabes ernannt worden. Landesverteidigungsmin. Udrzal 
gab im allgemeinen dieſe Vorwürfe zu. Das Strafverfahren 
gegen Gajda läuft fort, das Material werde von einer 
Sonderkommiſſion geprüft, deren Gutachten für das Urteil 
maßgebend fein werde. — Gen. Bily wurde Landeskdt. in 
Brünn (Mähren). Im Kriege Kdr. eines öſterr. Inf. Rgts., 
war er zuletzt Kdr. der 6. ſſcheſch. Inf. Div. 64. 
Türkei. Unter der Überſchrift „Neuorganiſation der 
Generalſtabsſchule“ bringt die in Konſtantinopel erſcheinende 
„Türkiſche Poſt“ am 10. 11. folgende Nachricht aus Angora: 
„Der Direktor der Generalſtabsſchule hat den Journaliſten 
in Angora folgendes erklärt: Ich bin hierher gekommen, um 
mit dem Großen Generalſtab zwecks Feſtlegung von neuen 
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fortſchrittl. Einrichtungen in der Generalſtabsſchule Fühlung 
zu nehmen. Ich habe diesbezüglich auch meine Aufgabe er⸗ 
füllt und wichtige Aufträge bekommen, um unſere Anſtalt 
weiter zu bringen.“ Über die Art der Neuorganiſation iſt 
bisher noch nichts an die Öffentlichkeit gedrungen. — Als 
Appendix der Generalſtabsſchule in Konſtantinopel iſt jetzt 
eine Inkendanturhochſchule nach dem Muſter der franzöf. 
Intendanturakademie eröffnet worden, in welcher jüngere 
Offiziere für die Intendanturlaufbahn ausgebildet werden 
ſollen. v. W. 


Aus der milikäriſchen FJachpreſſe 


Militärwiſſenſchafkliche und tehn. Mitteilungen. (Herausg. 
Oſterreich. Bundesminiſterium für Heerweſen.) Nov. / Dez. 
Maj. Dr. Rendulicz: „Der Gasangriff auf der Hoh- 
fläche von Doberdo (26. 6. 16).“ Techn. Vorbereitungen und 
Durchführung eines Gasangriffs gegen die ital. Front. — 
Oberſt Huppert: „Das Gas- und Nebelſchießen der Artl.“ 
Beſchreibung der wichtigſten Gaskampfſtoffe, Einfluß von 
Gelände und Wetter, Schießarten. Zweck und Darſtellung 
der wichtigſten Raucherzeuger. Nebelſchießen. — Stbshptm. 
Angelis: „Der Einfluß des Gebirgsgeländes auf Wir⸗ 
kung u. Verwendung von Tanks, Fliegern u. Gas.“ (Schl.) 
— Oberſt a. D. Leitner: „Über die Seßhaftigkeit der 
chem. Kampfſtoffe im Gelände.“ Wiſſenſchaftl. Unterſuchung 
über die verſchied. Dampfdruckwerte (Verdunſtung) der Gas⸗ 
kampfſtoffe. — Maj. Adrados: „Sammelſchutz gegen 
giftige Gaſe.“ Literatur über Gaskampf. — Maj. Stuck⸗ 
heil: „Die 2. Einſchließung der Feſtung Przemyſl. III. 
(Das Ende.).“ Verhandlungen und Übergabe der Feſtung 
an die 81. ruſſ. Reſ. Div. — Gen. a. D. v. Mierka: „Die 
Spanier und Franzoſen in Marokko nach Abd el Krims 
Fall.“ Unterſchiede in Methode u. ie: — Linienſchiffslt. 
a. D. Sokol: „Die öſterr.⸗ungar. Kriegsmarine vor und 
im Weltkriege.“ — Dr.-Ing. Bandat: „Drahtlofe Bild- 
übertragung und Fernſehen für militär. Zwecke.“ sët, 
Urti. Monatshefte. Nr. 237/238. Sept. / Okt. 1926. — 
v. Keller: „Über Schießverfahren, Richtmittel und Kom⸗ 
mandoapparate für Flugabwehrkanonen.“ Anſchauliche 
Schilderung der beim Schießen gegen Luftziele vorhandenen 
großen Schwierigkeiten unter mathematiſcher Berechnung 
der verſchiedenen in Betracht kommenden Größen bei zu⸗ 
nächſt günſtigen Vorbedingungen durch die Annahme 
gleichbleibender Flughöhe, Richtung und Flgzgeſchwindig⸗ 
keit. — Wedemeyer: „Geſchoßabweichungen.“ Jnter- 
eſſante Unterſuchungen über die inner⸗ und außerballiſt. 
Einflüſſe auf das Geſchoß unter Berückſichtigung der Rohr⸗ 
ſchwingungen und Arbeitsbewegungen beim Schuß und krit. 
Beurteilung der bisher für die Rechtsabweichung (bei 


NRechtsdrall) angenommenen Gründe (Magnus ⸗Effekt, 

Priſſon⸗Effekt, W⸗Effekt, Kreiſelwirkung). Überwiegen des 

Magnuseffekts. 50. 
Arkl. Rundihau. Heft 4. Okt. 1926. — Boelke: „Ge 


danken über Heeresartl.“ Wertvolle Hinweiſe auf die Not⸗ 
wendigkeit dieſer ausſchlaggebenden Reſerve in der Hand 
der Führung, klar begründet unter Betonung der Notwen⸗ 
digkeit der vorbereitenden Organe des Meß- und Beobach- 
tungsweſens. Verf. beleuchtet kurz den vorausſichtlichen 
Wert dieſer einzelnen Organe und die Wichtigkeit ihrer 
ründlichen Vorbereitungen, um den Einſatz der Maſſe um 
o ſchneller und überraſchender zu geſtalten. — Kar⸗ 
lewski: „Über neuzeitliches Schießen.“ Beachtenswerte 
Ergänzung zu dem gleichnamigen Aufſatz im Aprilheft, die 
beweiſt, daß die Taktik zu einem ſummariſchen Raum⸗ 
ſchießen zwingt, wenn Überraſchung und Schnelligkeit 
wirkſam bleiben follen. Verf. weft dabeı auf die Schwie⸗ 
rigkeiten des Erlernens gerade des Flächenſchießens hin 
und beweiſt, daß der dabei zu befürchtende große Muni⸗ 
tionsverbrauch in Wirklichkeit nicht eintritt. — Heigl: 
„Das 2 cm-Oerlikon-⸗Infanteriegeſchütz.“ Krit. Betrachtung 
dieſes neuzeitlichen Tankabwehrgeſchützes mit Abb. Das 
Geſchütz iſt genial, einfach, leicht, ſein Seitenrichtfeld für den 
Kampfzweck immer noch gering, die Unterlafette vielſeitig, 


aber nicht einfach. Ein Fliegerpivotgeſtänge ermöglicht auch 
Fliegerabwehr mit großer Richtfreiheit. Verlaſtung mög⸗ 
lich mit 7—8 Mann, 3 Munitionsarten. Munitionserſatz 
ſchwierig.— Stützer: „Eine Kritik des Feſtlegeſtreifens.“ 
Unterſuchung der Zweckmäßigkeit des Feſtlegeſtreifens 
unter Betrachtung der optiſchen Verhältniſſe beim Richten 
an der Hand von Rechnungsbeiſpielen. Dieſe begründen 
einen Mindeſtabſtand des Feſtlegeſtreifens von 20m, um 
richtgerecht ſehen zu können, fuͤhren die Vorteile eines 
„Kollimators“ an, der fih auf derſelben Grundlage auf- 
baut. Kann man den Feſtlegeſtreifen durch Nachrichten 
nicht ganz entbehren? — Reimer: „Die ehem. Techn. 
Inſtitute der Artl.“ Ein lehrreicher Rückblick über die ver⸗ 
dienſtvolle Tätigkeit der Techn. Inſtitute vor und im Welt⸗ 
kriege mit kurzer hiſtor. Entſtehungsgeſchichte. Die Schilde⸗ 
rung der enormen Kriegstätigkeit und ihrer Schwierigkeiten 
lehrt anſchaulich die Gründe für manchen bei der Truppe 
in der Front bitter empfundenen Mangel, ſie iſt ein 
Ruhmesblatt der Geſchichte dtſch. Arbeitskraft. — Artl. 
takt. Aufgaben mit beſonderer Erläuterung der unentbehr⸗ 
lichen Vermeſſungstätigkeit. — Aus fremden Artl.: Ver⸗ 
chiedene Staaten. — Artl. Kampfwagenbewaffnung mit 
berſicht. — Rußl.: Tankgeſchütze. — Frankr.: 220 mm 
lange Kanone. — Scheinwerfer als Luftſchutzgerät. 50. 
Der Kraftzug in Wirtſchaft und Heer. Heft 4 (1. Jahrg.). 
Dipl.⸗Ing. Heßler: „Die Berliner Automobilausſtellung 
(mit Überficht der ausſtellenden Firmen).“ — Fiedler: 
„Pfeil oder Winker, das Rätſel der Fahrtrichtungsanzeiger.“ 
— „Kautſchuk, feine Bedeutg. für die Kraftwagenbereifung.“ 
— Meyer: „Die elektro⸗magnetiſche Gooſſens-⸗Zuſatzbremſe 
für Laſtwagen und Anhänger.“ — „Kampfwagen⸗Entwick⸗ 
lung 1926.“ 9. 
Army and Navy Journal. (Waſhington.) 2. 10. 26. Da 
die für den Heereshaushalt bewilligten Mittel nicht 
ausreichen, um das amerik. Heer in der durch Geſetz feft- 
gelegten Stärke von 118 750 Mann zu erhalten, ift die Ein- 
ſtellung von Rekruten bis auf weiteres eingeſtellt. Wenn 
nicht durch Nachtrag weitere Mittel bewilligt werden, kann 
das Heer nur in einer Stärke von rund 110900 Mann er- 
halten werden. — In Camp Meade ſind Verſuche gemacht 
worden, um ein geeignetes Tankmodell feſtzuſtellen. 
Ergebnis iſt, daß es zwecklos ſei, große ſchw. Tanks zu 
bauen; das Ideal ſei der kleine, ſehr bewegl. Tank, der ſeinen 
Schutz gegen Artl.⸗Feuer nicht in ſeiner Panzerung, ſondern 
Schnelligkeit fände. — Chef des Genſtbs. des amerik. 
Heeres wurde Genmaj. Ch. P. Summerall. — Die 
amerik. Preſſe erwartet die Abrüſtungskonferenz 
für 1927 u. wendet ſich gegen etwaige Verſuche, die Stärken 
der Handelsflotten zu beſchränken. Rr. 
Army and Navy Journal. (Waſhington.) 9. 10. 26. Be⸗ 
tont Notwendigkeit, durch Nachtragsforderung wei⸗ 
tere Mittel für Heer und Marine bereitzuſtellen, um die 
geſetzliche Stärke und Ausbildung zu erreichen. — Aus- 
bildungs⸗Anweiſungen für 1927 für reguläres 
Heer, Nationalgarde, organifierte Ref., das Reſ. Offz. Training⸗ 
Korps und die Citizen's⸗Military⸗Training⸗Camps geben 
guten Überblick über die rege militär. Tätigkeit, die in den 
U. S. A. herrſcht und für den fo oft angegriffenen fog. dtſch. 
„Militarismus“ vorbildlich wäre. — Die Lage in China 
fei peſſimiſtiſch. Die „New Pork Heralb-Tribune“ veröffent⸗ 
licht einen Aufſatz des Rear Admiral B. A. Fiske, 
in dem dieſer Zuſammenhänge zwiſchen den chineſ. Vor⸗ 
gängen und der Unabhängigkeitsbewegung auf den Philip- 
pinen ſehen will, und Englands Haltung gegen Amerika 
verdächtigt. England wünſche, daß die U. S. A. im Fernen 
Oſten in Krieg verwickelt würden, um Englands politiſche 
und kommerzielle Schwierigkeiten zu vermindern. England 
hätte fih auf der Konferenz in Waſhington auffallend gut 
mit Japan verſtanden. Eine Blockade Amerikas liege im 
Bereich der Möglichkeit (2). — Die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung der Philippinen hat eine Erklärung betr. völlige 
Unabhängigkeit der Inſeln von den U. S. A. 
gefaßt. Zur Zeit wird die Lage auf den Philippinen durch 
eine vom Präſidenten Coolidge entſandte Sonderkommiſſion 
unterſucht; die Entſcheidung des Präſ. Coolidge würde wohl 
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gegen die Unabhängigkeit ausfallen. Japan ſäße hinter der 
Bewegung auf den Philippinen; unabhängige Philippinen 


würden bald in japan. Hände fallen. Damit würde Japan. 


die Zugänge zur chineſ. Küſte von Sachalin bis Borneo be⸗ 
herrſchen und amerik. Handel mit China hinge „von dem 
guten Willen Japans“ ab. Der Stille Ozean ſei das Meer 
der Zukunft, Amerika könnte fih nicht das einzige Tor dahin 
verſchließen und ſeinen politiſchen wie kommerziellen Ein⸗ 
fluß im Fernen Often verringern laſſen. — Unter „Der 
Völkerbund angelt in Südamerika“ werden 
die Bemühungen des Völkerbundes um die ſüdamerikaniſchen 
taaten kritiſiert. Die ſüdamerikaniſchen Staaten wären 
das natürliche Einflußgebiet der U. S. A. Der Völkerbund 
hätte jetzt Chile, Cuba und Columbia nicht dauernde Rats- 
ige gegeben. Warum? Um langſam Südamerika auf die 
Seite Europas zu ziehen und die U. S. A. zu iſolieren. 
Wolle Europa die Monroe⸗Doktrin verletzen und die U. S. A. 
in der ganzen Welt iſolieren? Rr. 


The Military Surgeon. (Waſhington.) Nr. 3, Sept. 26. 
Obrſtlt. Edward B. Vedder: „Der chemiſche Krieg.“ 
Welche Haltung ſoll die Vereinigung amerikan. Militär⸗ 
ärzte zu den Entſchließungen gegen den chem. Krieg ein- 
nehmen? Der chem. Krieg ſei verhältnismäßig human und 
wirkungsvoll. Daher ſei die Vereinigung gegen Entſchließgn. 
bzw. internationale Vereinbarungen, die den chem. Krieg 
illegal machen wollen. — Kpt. G. B. Denit: „Sanitäts⸗ 
dienſt eines Inf. Batls. beim Angriff.“ — Nr. 4, Okt. 26. 
Et. Comm. L. H. Williams: „Entwicklung des Flotten- 
Sanitätsdienſtes.“ (Anmerkung: Die übrigen Auffäge in 
Arth vorerwähnten Nummern ſind rein medizin., onge 
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Riviſta di Artiglieria e Genio. Rom, Aug. 26. — Maj. 
Artl.) Bruno: „Die balliſt. Dichte der Luft.“ — Oberſt 

allari: „Die Grundſätze der Artl. Verwendung.“ — 
Aus Gen. Cardona: „Der gewaltſame Flußübergang.“ 

uszug aus der Schrift des öſterr. St. Hptm. Regele: 
8 ampf um Flüſſe“.) — Paveſi: „Das techn. Problem 
SC Kampfwagen.“ — Hbrſtlt. Stabarin: „Die Eiſen⸗ 
ahnen in den afiat. Teilen des ehem. türk. Kaiſerreichs.“ — 
gt „Die Entwicklung der Seekarten.“ — Brig. Gen. 
Zuidetti: „Die Hochebene von Tonezza u. der Mt. Cimone 
im Großen Kriege.“ 88. 


S Közgazdaſagi es Technologiai. Heft 7/8. 


= Wenin 9 er: „Vom Wirtſchaftskriege.“ — Qe v n aic 


„Gebühren und Verpflegung der Soldaten in alten Zeiten.“ 
r. Kemeny: „Ungariſche Truppen bei den Darda- 
nellen, in Syrien, Paläſtina und am Suezkanal.“ — Ke⸗ 


der rant 

8. Suh ſchen 
kriege. — 

Obſtv. Brondolo: 

tf athazy: Die Sportfrage in der Honvedarmee. — Die 
chechoſlow. Turnvereine und ihre militär. Bedeutung. — 

— Mitteilungen, Bücherſchau, Zeitſchriftenſchau. 9. 


Az orſzem“ (Di 
Det, 20. 2 26. N 


»Unſere Uffz. 


Jahrg. 18, Nr. 10. Buda- 
»Über unſere Kaſinos.“ — Bernhardt: 
im Weltkrieg.“ — Pálffy: „Das Dienft- 
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reglement u. die Ehrenratsvorſchrift.“ — Oberſt v. Ber ko: 
„Der älteſte Huſar.“ — „Die Beförderungsvorſchrift.“ 13. 
Ratnik, Jugoſlaw. Mil. Monatsſchrift, Belgrad. Nr. 9. 


‘Sept. 1926. — Damjanowic: „Vorſpiel zum Durch⸗ 


bruch der Front bei Saloniki 1918.“ Verf. ſpendet ſeinem 
Herrſcher, dem damaligen Kronprinzen Alexander, Lob, 
weil angeblich dieſer der geiſtige Urheber des Durchbruchs- 
gedankens geweſen wäre, welcher den Endſieg herbeigeführt 
hat. — B. V.: „Die griech. Kriegsmarine im Balkankrieg 
1912/13.“ — Gjuric: „Der Aufſchlagzünder,“ beſchreibt 
das von ihm neu erfundene Modell. — Bruſic: „Die 
Verwendung von Giftgaſen und deren Rolle im Zukunfts⸗ 
krieg.“ Beſchreibt das Gasſchießen der Artl., das Werfen 
von Gasbomben aus eigenen Wurfmaſchinen, das Blas- 
verfahren, die Gashandgranaten und den Gasangriff aus 
Flgz. — Lt. Stanojlovic: „Der Luftangriff.“ Be⸗ 
ſpricht Rolle und Wirkung der Flakartl. größtenteils nach 
ausländ. Quellen. — Hriftic: „Marſch der Drina- 
Div. II durch Albanien in 1912.“ — Oberſtlt. Glozanski 
erörtert in ſeiner Studie die Notwendigkeit der Verein⸗ 
fachung des ökonom admin. Dienſtes in der SHS. Armee. 
Bei dem herrſchenden Offz.-Mangel darf es nicht vorkom⸗ 
men, daß auch nur ein Dffz. feinem eigentlichen Truppen⸗ 
dienſte entzogen wird. Er empfiehlt die Einführung des 
in der ungar. Armee gebräuchlichen Syſtems. — Obſtlt. 
Ciric beſpricht abermals die Notwendigkeit der Fortbil⸗ 
dung der Offz. (Seinem wiederholten Notſchrei nach zu 
urteilen muß dieſe reformbedürftig fein.) — Stankovic: 
„Die Tanks 1925.“ (Aus dem Dtſchn. übernommen.) — 
„Neues Kampfgas in Iſchld.“, laut Studien des Autors 
ſoll in Dtſchld. ein neues Gas erfunden worden fein, welches 
für die Geſundheit unſchädlich ift, aber durch 1% Stunden 
das beſchoſſene Gelände in einen dichten Nebel einhüllt, der 
eine jede Orientierung unmöglich macht. 13. 
Arkillerifki ee (Art. Monatsheft) Nr. 1. Serajevo, 
Sepf. 1926. — In Serbien hatte man der Artl. Waffe 
immer ein großes Augenmerk zugewendet. Die ſerb. Artl. 
war auch im Weltkriege gut. Der SHS.-Staat hat nun 
neuerlich die Artl. Schießſchule beauftragt, ſich mit artl. 
wiſſenſchaftl. Fragen auch in der Theorie zu befaſſen und 
die neuen Arkl. Monatshefte, deren Nr. 1 vorliegt, heraus- 
gegeben. „Die Begleit. Art.“ Dieſe Frage ijt noch 
in allen Staaten offen. Die Inf. Führer fordern ſie unbe⸗ 
dingt, obwohl die Materialfrage noch nicht entſchieden iſt. 
(Aus dem Franz.) — Jovanovic: „Die Gefechtsauf⸗ 
gaben unſerer Artl.“ Die Div. Artl. hat die feindl. Inf. zu 
bekämpfen, nur ſelten wird ſie ſich gegen die feindl. Artl. 
wenden können. Aufgabe der Armee-Artl, oder Kps. Artl. 
ift es, die feindl. Arti. zu erledigen. — Petkovic: „Die 
Mittel der modernen Artl. für das Punktſchießen.“ Erörtert 
die Wichtigkeit der Flieger und des Planſchießens. — „Die 
Beobachtung aus Flgz. im Dienſte der Artl.“ — Jugic: 
„Über die moderne Küſten verteidigung.“ — Damjanovic: 
„Der neuntägige Marſch meiner Geb. Bttr. im Winter 
1913 von Tetovo über Debar, Struga nach Elhaſan.“ — 
Paſcenko: „Die Begleitartl. und die drahtloſe Tele- 
phonie.“ 13. 
Kußkij Voennij Vjesnik, Belgrad. 12. 9. 1926. — „Die 
wirklichen Freunde Rußlands“, eine Lobeshymne an Paſic. 
— „Unſer Verhältnis zur Roten Armee.“ Laut Somjet- 
quellen wären angeblich 100 vH. der Mannſchaft religiös. 
Nicht gegen die Rote Armee ſollen die Emigranten kämpfen, 
ſondern Rußl. vom bolſch. Joche befreien. — „Die 
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Stärke der ruſſ. Armee.“ Es find z. Z. 21 Korps 
und 3 Son Kps. aufgeſtellt. Zuſammen 186 Inf. und 
99 Kav. Rgt. Auffallend ſchwach ift die Artl.; bloß 54 Geld, 
je Inf. Div. — „Neue Richtlinien der Strategie.“ Es wird 
das in Moskau kürzlich erſchienene Werk Swietſchins be— 
ſprochen. Der Autor befaßt fih nicht nur mit der ruff., 
ſondern überhaupt mit der zeitgemäßen Strategie und deren 
Entwicklung im letzten Jahrhundert. 55 Jahre trennten 
die Kriege Napoleons vom Feldzug 1870/71, und gerade ſo 
wie dieſer neue Auffaſſungen brachte, ſind wieder, nach 
beiläufig 55 Jahren, Neuerungen im Weltkrieg hervor- 
getreten. Die Entwicklung auf dem Gebiete der Strategie 
war entſtanden durch die techn. Errungenſchaften und die 
Verwendung von noch nie dageweſenen Maſſen. — Nr. 59. 
Belgrad, 19. 9. 26. — „Der Flug Sikorſkis von 
New⸗ Mork nach Paris.“ Begrüßt die Verſuche des 
Erfinders, hegt große Hoffnungen. (Inzwiſchen iſt das 
Flzg. verunglückt.) Nach ſeinem Flug 1914 hatte man viel 
von ihm erwartet, im Kriege hat es aber dieſen Erwar— 
tungen nicht entſprochen. — „Die Einnahme Lembergs am 
21. 8. 1914“, gibt intereſſante Anhaltspunkte, wie die Ruſſen 
die zwar nicht exiſtierenden, aber in ihre Karten eingezeich— 
neten Forts und Befeſtigungen reſpektiert haben. Auch 
nach der Einnahme Lembergs haben fie die öft. ung. Armee 
nicht verfolgt, ſondern ſind ſtehengeblieben und haben Zeit 
verloren. — „Das Rußl. Moskaus und Petersburgs“ bringt 
Vergleiche zw. dem alten und dem jetzigen Rußl. Seiner 
Meinung nach war das Reich Peters des Großen ein in- 
ternationales, bürokratiſches Gebilde, welches dem ruff. 
nationalen Empfinden nicht entſprochen hat. Die weiteren 
Folgen führten dann zum Bolſchewismus.“ 13. 


România Militara. (Bukareſt.) 6/26. Oberſt Al. Ri- 
zeanu: „Die Artl. der Vorhuten.“ — Obrſtlt. P. Jinga: 
„Die Kadres einer Armee.“ (Mit 3 graph. Darſtellungen 
des Alters und Dienſtalters der rumän. Offz.) — „Wir 
wollen uns mit eigenen Mitteln helfen.“ Der Aufſatz (ohne 
Verfaſſerangabe) zeigt die z. T. große Mißſtimmung in 
rumän. Offzkreiſen über ihre augenblickliche Lage. — Maj. 
A. Honnat: „Die Waſſerläufe, ihre Überſchreitung und 
Verteidigung.“ (Mit 3 Skizzen.) — Überſetzungen und zus 
ſammenfaſſende Wiedergaben ausländ. Werke. — Kapt. 
Gh. Vaſilesku: „Der Gaskrieg durch Flgz.“ Daß neben 
dem ruff. auch das dtſch. Geſpenſt an die Wand gemalt 
wird, nimmt ſchließlich nicht mehr wunder. — Lt. N. Pui- 
can: „Einige Betrachtungen über die rumän. Kriegs- 
induſtrie.“ — Oblt. C. Mihaileſku: „Anmerkungen zur 
milit. Pädagogik.“ Siehe dazu „Militär⸗Wochenblatt“ Nr. 6, 
S. 202 ff. — Beſprechungen. Beſondere Beachtung von den 
hier angezeigten Werken verdient das Buch des rumän. 
Obrſtlt. D. Popeſku über den Gebirgskrieg (Raſboiul in 
Munti). A. 


Reviffa Militar, Argentinien. Juli 26. — Oberſt 
Smith: „Die milit. Diſziplin.“ Behandelt den Wert der 
Diſziplin für das Heer als weſentliche Stärke. Zieht kriegs— 
geſchichtliche Beiſpiele heran. — Maj. J. L. Cernadas: 
„Worin beſteht im weſentlichen die moderne Inf.-Kampf⸗ 
taktik im Bewegungskrieg?“ Kurze Entwicklung der heut. 
takt. Anſichten. Gleich bleibt nur immer die Forderung: 
„Vorwärts, fofte es, was es wolle!“ — Chilen. Gen. F. J. 
Diaz: „Studie über die nationale Verteidigung.“ Behan- 
delt die verſchiedenen Richtpunkte der nat. Verteidigung: 
Erfaſſung aller Wehrfähigen, Güte der Truppen, Stimmung 
der Bevölkerung, Einheit der Verwaltungszweige, die wirt- 
ſchaftl. Geſichtspunkte ujw. — Dr. Fr. Groſſo Soto: 
„Der Hauptverbandplatz.“ Einrichtung, Arbeiten und Wirt- 


ſamkeit. — Kpt. P.: „Milit. Tagebuch.“ Beſpricht dieſe 
Militärzeitung. — Dr. J. H. Marenco: „Kreuzungs⸗ 
fragen.“ Behandelt den Einfluß von „Blutpferden“ bei der 


Züchtung der Kav. Pferde. — Oblt. J. M. Mocellini: 
„Reglementar. Punkte.“ Vorſchlag für eine neue Art von 
„Brückenböcken“. — Oblt. z. See J. R. Yaben: 
ſammenwirken der Luftſtreitkräfte mit dem Heere.“ = 
ſetzung aus der amerik. Zeitſchrift „United States Naval 
Inſtitute Proceedings“. — „Moltke und die Grundſätze des 


Krieges.“ Eine Abhandlung des Gen. v. Schlieffen. — 
Fremde Staaten: a) Chile: „Richtlinien für die Gen. 
Direktion der Luftſchiffahrt, erteilt von der Gen. Inſp. des 
Heeres“; b) Italien: „Neugliederung des Oberbefehls“ 
(Abdruck). 32. 


Deutſcher Offizier⸗Bund. (Berlin W 9, Potsdamer Str. 22b.) 
Nr. 36 (21. 12.): Die große Politik (Prof. Dr. Otto Hoetzſch). 
Der 23. 3. 1918 (Oberſt a. D. Jochim). Gedenke, daß du ein 
Deutſcher biſt (Genlt. a. D. v. Cramon). Muſſolini (v. Binzer). 
Otſchld. und Europa (Maj. a. D. Gunther Franz). Weih- 
nachten an Bord (Kptlt. Buſch). — Deutſche Treue. Nr. 50 
(23. 12.): Frontgeiſt. N. D. O. u. Jungdo. Die Entſtehung 
der preuß. Huſarenwaffe. Langbehn und Nietzſche. — Diſch. 
Adelsblatt. Nr. 36 (21. 12.): Verkündigung. Weihnachts- 
ſtimmung und -glaube. Die Mette der Getreuen 1926 aupen- 
politiſch. Die Steubengeſellſchaft. Raſſe und Stil. — Diſch. 
Wochenſchau. Nr. 51 (19. 12.): Hochſpannung in Oſtaſien. 
Abſchaffung des Geldes? Die Durchbruchsſchlacht bei Targu 
Jiu. — Mitteilungen des Reichsamkes für Candesaufnahme. 
Nr. 3: Jahresbericht. 15 b 7 Vermeſſungen. Die topo⸗ 
graphiſche Grundkarte und die Pläne der Stadtvermeſſungs⸗ 
ämter. Luftfahrt und Karte. Luftbildmeſſung. Oſtwalds 
Farbenlehre und die Kartographie. — Deulſche Zukunft. 
Nr. 24 (24. 12.): Armer Grzeſinſky! — Kugel und Schrot. 
Nr. 24 (15. 12.): Normaliſierung von Waffen und Muni⸗ 
tion. 4. dtſch. Jagdausſtellung. Unter Verwendung welcher 
Stahlſorten kann die dtſch. Waffenind. auf dem Weltmarkte 
in bezug auf Leiſtung und Preis wieder konkurrenzfähig 
gemacht werden? Niroſtaſtahl der Kruppwerke. — Gewiſſen. 
Nr. 51 (20. 12.): Außenpolit. Notgemeinſchaft. Hinein in 
den Staat! Radikale Arbeiterbewegung in Difchld.? Die 
Zerſchlagung der Studentenſchaft. Zur Frage des Kreditein- 
kaufes. Philiſter über Dir! — Der Stahlhelm. Nr. 51 
Kä 12.): Der Friedenspreis. Los von Verſailles! Die 

ufbringung der Reparationen. Nach Oſtland wollen wir 
reiten .. .! Deutſchtumſiege in den entriſſenen Gebieten. 
Studienreife in die Donauftaaten. Die Weltkriegsbücherei. 
— Politiſche Wochenſchrift. Nr. 51/52 (23. 12.): Sozialer 
Pazifismus. Muffolini als Ereignis. Raum im Oſten? — 
Der nationaldiſch. Jude. Nr. 11/12 (Nov. / Dez.): Deutſchtum 
und Gemeindepolitik. — Der Schild. Nr. 51 (20. 12). 22. 


Verſchiedenes 


Ehrenpreiſe für Schießen: Für hervorragendes Schießen 
wurden an folgende Offz., Uffz. und Mannſchaften Ehren— 
preiſe (für Offz. Säbel, für Uffz. und Mannſchaften Uhren) 
verliehen: 1. Schießen mit Gewehr: Oberſchütze Diftl 
(5.0 J. R. 20) und Schütze Scheermann (Stab 1/J. R. 7) 
112 Ringe, Hptm. Hanke (7./J. R. 1, Belobungsurkunde, da 
bereits 1921 Ehrenſäbel), Feldwebel Lindner (9./ J. R. 10) 
und Gefr. Schuld (3./ J. R. 5) 111 Ringe, Oberſt Fleck (Kdr. 
J. R. 3) und Ob. Schütze Werner (9./J. R. 15) 110 Ringe, 
Unterfeldwebel Goran (3./ J. R. 16) und Schütze Greg 
(J. / J. R. 3) 109 Ringe, Oblt. Tſcherſich (7./ J. R 14) 108 Ringe, 
Obrſtlt. Gaul (Kdr. I./ J. R. 19) und Oblt. v. Rappard 
(9./J. R. 18) 107 Ringe, Hptm. Klotz (5./ J. R. 9) 106 Ringe, 
Hptm. Tenelſen (16. J. R. 11) 105 Ringe und Oblt. Magnus 
(Stab J. R. 4) 100 Ringe. 2. Schießen mit Karabiner: Gefr. 
Georg Meier (4. A. R. 7) 111 Ringe, Unterwachtmeijter 
Awolin (2./R. R. 7) und Ob. Gefr. Kunz (3. A. R. 1) 
110 Ringe, Uffz. Krutzki (2./R. R. 1) 109 Ringe, Ob. Wachtm. 
Jens (A. /R. R. 14) und Uffz. Raßmann (7./ A. R. 4) 
108 Ringe, Oblt. Meyer (13. M. W. / J. R. 12) 107 Ringe, 
Kraftfahrer Thadewald (3.“/ K. A. 2) 105 Ringe, Uffz. Mari 
(3.0K. A. 3) 104 Ringe, Ob. Funker Lühr (1./ N. A. G. 6 
103 Ringe und Oblt. v, Rantzau (5. A. R. 2), Gre, Hartung 
(3.0 R. R. 2) und Seidemann (13. M. W. / J. R. 9), Ob. Gefr. 
Janſen (43. M. W., J. R. 14) 101 Ringe. 3. Schießen mit 
leichtem M. G. bei vier getroffenen Quadraten: Ob. Jäger 
Bremer (2./ J. R. 2) u. Gefr. Kriegel (7./ J. R. 20) 30 Treffer, 
Wachtm. Heibült (A., R. R. 14) und Weſter (2./ R. R. 7) 
29 Treffer, Unterfeldo Sommer (9./ J. R. 17) 26 Treffer, 
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Uffz. Knoll (3./3.R.5) 25 Treffer, Ob. Gefr. Jäkel (3./ F. A. 3) 
und Ob Schütze Hoß (11./ J. R. 15) 24 Treffer, Uffz. Hager 
(2. R. R. 2) 19 Treffer und Ob. Fahrer Fiedler (2./ F. A. 4) 
17 Treffer. Zeit: 12—14 Sekunden. 4. Schießen mit ſchwerem 

G.: Uffz. Muskulus (M. G.⸗Zug, R. R. 2) 57 getroffene 
Quadrate, linterfeldw. Lembke (12.) J. R. 3) und Ob. Gefr. 
Lowe (12./ J. R. 10) 54 Quadrate, Ob. Schütze Perſtinger 
(¼ , R. 7) und Schütze Bendoleit (8./J. R. 1) 51 Quadrate, 
Ob. Gefr. Hofmuth (8) J. R. 21) 50 Quadrate, Grenadier 
Keller (4./ J. R. 14) 48 Quadrate und Hptm. Kohl (8./ J. R. 20) 
und Unterfeldw. Adamo (8./J. R. 18) 4 getr. Quadrate. 22. 


Flugweſen. 


‚ Deutjchland. Am 10jährigen Todestage Boel- 
ces wurde auf Invalidenfriedhof Berlin der Denkſtein 
für Fr h. v. Richthofen durch Ring der Flieger einge- 
weiht. — Otto Lilienthals Bruder Guſtav beging 77. Ge- 
burstag; fein Schwingenflgz. ſteht vor Vollendung. — 
Flugführer in dtſch.⸗ruſſ. Flugdienſt Hans Lange ift 
15 Jahre Flieger; 1911—14 Sport- und Einflieger in Leipzig, 
1914—18 mit Auszeichnung an der Front, jeit 1918 Mb- 
nahmeflieger, hat bei Deruluft auf Linie Berlin—Königs⸗ 
berg Mostau 180 000 km bruchfrei zurückgelegt. — Ernſt 
Heinkel⸗Flgz. Wk. führten auf Flugpl. Tempelhof neues 
Schulflgz. für Schnellverkehrs- und Kunſtflüge vor; Doppel⸗ 
decker mit Holztragdecken, 2 Sitze hintereinander; Gewicht 
trotz 12-facher Sicherung nur 1050 kg. — Der Dornier⸗ 

berwal machte mit 25 Fluggäſten außer der Führung 
erfolgreich erſten großen Probeflug bei Friedrichshafen. — 
Kn Lufthanſa und Italien. Luft-Lloyd Gef. vereinbarten 
Einrichtung der Luftlinie München. Mailand — Bologna 
Rom mit ital. Flgz. und Fliegern unter Mitwirkg. der 
Lufthanſa; in Alpen legt man Hilfsflugpl. in großer Höhe 
an. — Schweizer Flgz. Gef. erneuerte Verträge mit diſch.⸗ 
ſchweiz. Luftverkehr für 1927. — Über Herſtellung von 
Luftverkehrslinien nach Saarbrücken wird 
mit der Saarländ. Reg. verhandelt. — Leipzig hat Jugend⸗ 
Nuügtage eingerichtet, um bei Schülern Verſtändnis und 
Freude am Flugweſen zu wecken. — Vom Reichsver⸗ 
and dtſch. Lehrer z. Förderung des Gleit- 
lugs in Schulen (Studienrat Zinnäcker, Berlin, Alt⸗ 
Va 82 a) beſtanden in Herbſtferien 4 Turnlehrer Prüfung 
À und B auf Waſſerkuppe, und 3 die Prüfung A in Roffiten; 
Baan beginnen Übungen auf Albatrosflgz. in Jungfernheide 
erlin, das 20 ausgebildete Gleitfluglehrer beſitzt; Jugend» 
Suppen werden überall im Reiche gebildet, an höheren 
hulen Gleitflugabtg. — Stadt Mariendorf ſtellte Segel- 
flieger F. Schulz als Lehrer an Schule Sandhof an. — Das 
9515 Rhön⸗Wettbew. bekannte Segelflaz. „Roter Rand“ 
gelten olf, Hirth, Stuttgart, hat 14m Spannweite, Flügel- 
leſtenverhältnis 1:7, Leergewicht nur 85 kg, Flächenbe⸗ 
satung einſchl. Führer 6 kg/qm, d. h. Hälfte der üblichen 
zu aftung, — V. v. Conta ſtellte auf Meſſerſchmidt⸗Kleinflgz. 
5 19 mit 29 PS-Mot. auf Bamberger Flugpl. neuen Höhen⸗ 
ekord auf, erreichte 5000 m in 1 Std. — Als 2. Baurate für 


den Z. R. i Rei 
500 RA N. genehmigte der Vorſtand des Reichsausſchuſſes 


Schweiz. Fliegerlt. Hans Wirth plant Frühli i 
88 5 gerlt. plant Frühling 27 einen 
65 000 km-Weltflug in 55 Teilſtrecken. — Auf Heeresflugpl. 
gbun wurden dem Landesverteid.-Ausſchuß und dem Chef 
des, Generalſtbs. Gen. Rooſt neue Flgz. zwecks Ankauf und 
elei vorgeführt; frz. Flieger Coſte flog 1 Bréguet⸗Flgz. 
Lag 3 Mann, 4 M. G. und große Bombenzahl; auch Fokker 
alſandte 1 Heeresflgz. — England. Bei diesjähr. Reids- 
e berichtete Luftmin. Hoare von baldiger Einrichtung 
(22002 Luftlinien Kairo—Karachi und Khartum—Kiſumu 
bis 7 km. Weiß. Nil aufwärts); Kronländer ſollen die Linien 
Re Australien bzw. Kairo weiterbauen, Ankermaſten und 
5 etterwarten anlegen; in 2 Jahren ſoll England mit 
verlbrabten, Kanada und Südafrika Luft⸗ 
RUE haben. Hierzu die 2 in Bau befindlichen 
lialtchiffe, die ohne Nachfüllung von Brennſtoff 6400 km 
Ken und außer Gepäck und Poſt 100 Fluggäſte aufnehmen; 
SH Schlaf- Speiſe⸗, Rauchzimmer, Wandeldeck; „England 
im Luftſchiffbau allen Ländern voran.“ (2) — Als erſte 


Teilſtrecke der geplanten Reichsfluglinie Kairo—Kapſtadt 
wird am 1. 12. mit Staatsbeihilfen von Uganda, Kenya und 
Sudan ein Flugdienſt zwiſchen Karthum und 
Kiſumu am Viktoriaſee mit einem D. H. 50-Seeflgz. mit 
Briſtol⸗Jupiter-Mot. eröffnet; Streckenlänge 2250 km. (Ein 
Geſchwader der Kgl. Luftflotte unter Kmdr. Pulford flog 
1. 3.—12. 4. 26 mit 6 Offz. auf 4 „Fairey III. D.“-Doppel- 
deckern mit 450 PS-Napier-Mot. von Kairo über Karthum — 
Tabora—Livingſtone -Bulawayo-—Johannisburg nach Kap- 
ſtadt.) — Auf Flugz.-Schau in Croydon anläßlich Reichs⸗ 
tagung zeigte man u. a. kleine Jagdflgz. mit 320 kum Std. 
Geſchwindigkeit. — Bei Schießübungen der Atlant. Flotte 
wurde ein neues Feuerleitungs- und Entfer⸗ 
nungsmeßverfahren gegen Luftziele an Bord 
des „Marlborough“ erprobt; genaues Sperrfeuer vor Luft⸗ 
ziele gelang; Feuereröffnung und Einſchießen dauerte zu 
lange (43 Sek.); Geräte wurden infolge des Schießens un⸗ 
ſtetig. Blr. 


Das Loſungswork. Als Loſungswort wählt man bekannt— 
lich möglichſt ein Wort, welches der Feind ſchwer oder gar 
nicht ausſprechen kann. Daß dieſes bereits vor tauſenden 
von Jahren bekannt war, zeigt uns die Bibel im Buch der 
Richter, Kapitel 12, Vers 5 und 6: „Und die Gileaditer 
nahmen ein die Furten des Jordans vor Ephraim. Wenn 
nun ſprachen die Flüchtigen Ephraims: Laß mich hinüber- 
gehen, ſo ſprachen die Männer von Gilead zu ihm: Biſt 
du ein Ephraimiter? Wenn er dann antwortete: Nein, 
hießen fie ihn ſprechen: »Schiboleth«; jo ſprach er »Siboleth« 
und fonnte es nicht recht reden; alsdann griffen fie ihn und 
ſchlugen ihn an den Furten des Jordans ...“ Mau. 


| Offizier-und Truppenvereinigungen 


Die Schriftleitung bittet um ÄÜberjendung von Mitgliederliſten und 
laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten 
zu können, wie um Mitteilung von jeder Anderung der Zuſammenkünfte. 


Nachrichtenblätter ſandten ein: 
J. R. 56 (Aufforderung zum Bezug der Murs, Geſch., Verlag Albrecht 
Blau, Berlin W50, 328 S. geh. 8,60 gebd. 12 60 RM.). J. R. 57 (Bericht 
über die Gen. Verf. am 12. 6. 26), Füſ. R. 80 Nr. 10 (Dez.), Fü. R. 86, 
Nr. 23 (Te), J. R. 143, Nr. 6 (Dez.). J. R. 149, Nr. 5 (Dez.), J. R. 173, 
Mr. 45 (Dez.). R. J. R. 202 (gts. Appell, 5. 3 1927, 8 abds. Alter 
Askanier. Anhaliſtr. 11). R. J. R. 261, Nr. 28 (Okt. Dez), R. J. R. 273, 
Nr. 3 (Dez.), Felda. R. 60, Nr. 42 (15. 12.) 


Kurze Bekanntmachungen koſtenlos. Einſendung möglichſt drei Wochen 
vor der Zuſammentkunft erbeten. 

Abkürzungen: Die Wochentage u. Daten GE ſich ſtets auf den laufenden 

t. 8 d ttwoch; Do. = Donners- 


tag; eitag; S 
abends; Ldw. Kaf. = Landwehr⸗Kaſino Zoo; 


Ehem. Dffz. d. früh. Preuß. Kriegsmin.: Berlin, 2. Mi. 
Pſchorr, Kaiſ. Wilh. Ged. Kirche. 

76. Reſ. Div.: Berlin, 2. Mi. 8,30 abds., Siechen, Behrenſtr. 

2. Garde⸗R. z. F.: Berlin, 2. Di., 8 abds., Natl. Kl. 

Gren. R. 3: Berlin, 2. Do., 8 abds, Krgr. V. H. 

Ldw. J. R. 8: Berlin, 8., 8 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100. 

Gren. R. 9: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Low. Kaf. (Rittm. a. D. v. Trotha, 
Berlin⸗Halenſee, Friedrichsruher Str. 11.) 

Gren. R. 11: Berlin, 11., 7,30 abds., Low. Kaf. 

Gren. R. 12: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Pſchorr, Kaif. Wilh. Ged. Kirche. 

N. J. R. 27: Halle, 2. Fr., Ratsſchenke. 

J. R. 28: Berlin, 2. Mi., 8 abds. Reſt. Lichmann. Bülowſtr. 108. 

J. R. 31: Kiel, 2. Do., 8 abds., Hotel Brunswiker Hof, Adolfſtr. 5. 

Tüf. R. 35: Berlin, 2. Di. 8 abds., Natl. Kl. 

R. J. R. 37: Berlin, 2. Di. 830 abds., Rheingold Mahagoniſaal. Breslau, 
2. Di., 8 abds., Schultheiß, Schweidnitzer Str. 32. 

Sen. R. 37: Berlin, 10, 8 abds. Low. waf. (Wenn Sntg., am 11.) 

Sächſ. Eri. J. R. 40: Chemnitz, 2. Di., 8 abds., Münchener Hof, Lange Str. 

mp. R. 73: Hamburg, 2. Mi., 8 abds., Patzenhofer, Dammtorſtr. 

J. R. 77: Celle, 2. Subd. 8 abds., Celler Hof. 

J. R. 78, R. J. R. 92: Berlin, 2. Di., 7,30 abds., Ldw. Kaj. 

J. N. 81: Caſſel, 2. Do. 8 abds., Ehrlich, Karlsplatz 1. 

J. R. 85: Hamburg, 2. Snbd. 8 abds. Ldw. Kaj., ndebergitr. 18. 

J. R. 87: Frantfurt a. M. 2. Mi., 8 abds., Schneider, Kl. Kornmartt 19. 

J. R. 95: Berlin, 2. Do., 8 abds., Berliner Kindl, Kurfürſtendamm 225/226. 

J. R. 98: Berlin, 2. Fr, 8 abds., Gaſtſtätte Nettelbeck, Kleiſtſtr. 18. 

J. R. 104: Chemnitz, 2. Do., 8 abds. Eintracht. 

J. R. 112: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 113: Berlin, 10. 1., 8 abds., Rgts. Abd., Low. Kas. 

J. R. 117: Berlin, 2. Mi. 8 abds., Münchn. Löwenbräu, Vitt.⸗Luiſe⸗Platz 9. 

J. A. 121: Stuttgart, 2. Mo., 8 abds., Reichsw. Kaſino, Gr. Iuf. Kaf. 

J. R. 125: Stuttgart, 2. Di, 8 abds., Offz. Standortheim, Gr. Inf. Kaf. 
(Hptm. Sprandel, St., Herweghſtr. 10.) 


8,30 abds., 
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J. R. 129: Berlin, 2. Di., 8 abds., Low. Kai. 

J. R. 142: Berlin, 2. Do., 8 abds., Ldw. Kaf. 

J. R. 143: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. Kaf. 

J. N. 144: Berlin, 2. Mo., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 146: Berlin, 10. 1., 8 abds., Rgts. Abd., Low. Kaf. 

J. R. 147: Berlin, 2. Di., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 155: Berlin, 2. Do. 8 abds., Low. Kaf. Breslau, 2. Do. der geraden 
Monate, 8 abds., Namslauer, an der Ltebichhöhe. 

J. N. 162: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Reit. Siechen, Behrenſtr. 23. 

J. R. 172: Berlin, 2. Fr. 8,30 abds, Low. Kaf. Caſſel, 2. Di., 8 abds., 
Kurz, Frankfurter Str. 79, Ecke Wittichſtr. 

J. R. 173: Barmen, 2. Subd., 8 30 abds. Genügſamkeit, Karlſtr. 22/24. — 
Dnot. 5 e Mi., 8 abds., Hagen, Pionierſtr. 6. (Klein, Düſſeldorf, 

ersſtr. 52. 
J. R. 205: Berlin, 2. Do., 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrücke. 

R. J. R. 208: Berlin, 2. Di., 7,30 abds. Deſſauer Gatt., Deſſauer Str. 1. — 
Braunſchweig, 2. Di., 8 abds. Ohſe, Fallerslebenſtr. 7, Stadt Salzwedel. 

R. J. R. 214: Hamburg, 2. Snbd., „Alſter⸗Hotel“, An der Alfter 83. (Rud. 
Lohff, Hamburg, Eilbecktal 6.) 

R. J. R. 267: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Patzenh., Friedrich⸗, Ecke Taubenſtr. 

J. R. 452: Berlin, 2. Snbd., 8 abds., Hütte, Taubenſtr. 7, Vereinszimmer. 

Jäger 8: Caſſel, 2. Snbd. 8 abds., Kaiſereck. (Ritgen, Caſſel, Marienſtr. 14.) 
— Hamburg, 2. Fr., Reſt. Schade, Lange Reihe 105. (E. de Vivanco, 
Hamburg 37, Iſeſtr. 37, II.) — Lörrach i. B., 2. Snbd., „Zum Schlüſſel“. 
(Argaſt, Lörrach i. B.) 

Jäger⸗Rgt. 12: Dresden, 2. Enbd. der ungerad. Monate, 6 nachm., Löwen- 
bräu, Moritzſtr. 1. (Hptm. a. D. v. Mayer, Dresden⸗N., Arndtſtr. 4.) 

Drag. R. 11: Berlin, 2. Mo., 8 abds., Ldw Kaf. 

UL R. 1: Breslau, 2. Mo., 8 abds., Schloßreſtaurant Tauentztenplatz. 

nl. N. 11: Berlin, 11. 1., 8 adds., Gebr. Habel, Unter den Linden 30. 

DL R. 14: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Pſchorrbräu, Raif. Wilh. Ged. Kirche. 

Felda. R. 6: Breslau, 2. Mi., 8 abds., Corpshaus Borufita. 

Felda. R. 23: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Ldw. Kaf. 

Det, Felda. R. 44: Berlin, 2. Mo., 8 abds., Low. Kaf. 

Felda. R. 60: Schwerin, 2. Subd., 8 abds., Feltmann, Roſtocker Str. 62. 

Rei. Felda. R. 63: Berlin, 2. Mi., 8abds. „Zum alten Askanier“, Anhaltſtr. 11. 

Felda. R. 66: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. Kaf. 

Felda. R. 79: Berlin, vierteljährl. nach bef. Ankündigung. 

Felda. R. 237: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds, Leipziger Hof, Königgrätzer Str. 

Fußa. R. 1: Königsberg, 2. Mo., 8 abds., Offs. Heim 1 (altes Pion. Kaſino). 

Fuß a. R. 4: Berlin, 15., 8 abds. Low. Kaj. 

Fuße. R. 8: Berlin, 8. falls Sntg., am 9., 8 abds., Low. Kai. 

Suka. R. 10: Berlin, 10., Low. Kaf. 

Fußa. R. 11: Berlin, 11., 8,30 abds., Ldw. Kaf. Falls Subd. oder Sntg., 
am folgend. Mo. 

Fußa. R. 14: Berlin, 14., Eggebrecht, Grunewaldſtr. 56. 

Fußa. Bat. 35: Berlin, 2. Fr. 8 abds., Habel, Unter den Linden 30. 
ube, Bat. 44: Breslau, 2. Mi, 8 abds. Kaczmarz, Malteſerſtr. 22. 
tfs d. bayer. ſchw. Artl.: München, 2. Di., 8 abds., Offz. Kafino der 
Pion. Schule (Kaſino der früh. Kriegsakad.), Eing. Pappenheimſtr. 

Pioniere u. Verkehrstruppen: Caſſel, 2. Di., 8,30 abds., Oberſte Gaffe 29. 

Pi. Bat, 2: Stettin, 2. Fr., 8 abd3., Standortkaſino, Kurfürſtenſtr. 18. 

Bi, Bat. 5: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Low. Kaf. 

Pi. Bat. 6: Beuthen, 2. Do. nach dem 1., 7,30 abds., Handelshof. 

Bi. Bat. 9: Hamburg, 2. Di., 8 abds., Jalant, Mönckebergſtr. 16. 

Pi. Bat. 10: Berlin, 10., 8 abds., Lw. Kaf. 

Bi. Bat. 21: Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abds., Loge Sokrates, Sun: 1. 

Pi. Bat. 23: Hamburg, 2. Sub. 8 abds. Berl. Hof, gegenüb. Hptbhf, 

Train⸗Bat. 2: Stettin, 2. Fr. nach dem 1., 8,30 abds., Weber, Eliſabethſtr. 56, pt. 
(Maj. d. Rei. a. D. Zeppernick, Stettin, Domſtr. 21.) 

Difi. d. Nachr. Truppe: Hannover, 2. Mi., 8 abds., Standort⸗Offz. Heim. 
(Reg. Rat Hoppe, Hannover, Volgersweg 45.) 

Kraftfahr⸗Offz. Bereinigung: Caſſel, 2. Do., 8 abds., Ratskeller. Stettin, 
2. Fr., 8 abds., Offz. Kaſino, Kurfürſtenſtr. 18. Elberfeld, 2. Di., 7 abds., 
„Verein“, Kaiſerſtr. 14. Breslau, 2. Do., 8 abds. Schloßxeſt., Tauentzienplatz. 

Reichsoffzr. Bund 1920: Leipzig, 2. Fr., 8 abds., Excelſior. 

Beterinäroffzre. u. a. D.: Berlin, 2. Mi., 8 abds, vom. Kaf. 

R. B. e. Rad.: Magdeburg, 2. Mi., Fideles Gefängnis, Neue Ulrichſtr. 1, 
Zimmer 2. Gruppe Brandenburg, Berlin: 2. Mo. 8 abds., Pſchorr, 
Kais. Wilh. Ged. Kirche. (Maj. v. Zitzewitz, W50, Kurfürſtendamm 243.) 
Pommern, Stettin: 2. Fr., 8,30 abds., Garn. Kaſino, Kurfürſtenſtr. 22. 
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Familiennachrichten. 
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich. 

Berlobungen: Botho v. Knoblauch mit Frl. Marianne Luiſe v. Alvens⸗ 
leben (Moethlitz— Potsdam). — Alfred Gerſtenberg, Rittm a. D., mit Frl. 
Hedwig v. Selchow (Crosczinna, Kr. Oppeln —Rudnit, O. S.). — Dr. med. 
Ernſt Henning, Arzt, mit Frl. Urſula Toepfer (Klingenthal, Sa. — Hannover). 
— Anton v. Kroſigk. Oblt. a. D., mit Frl. Mute Henriette v. Heydebreck 
(Martowice Wieltopolsta). — Georg Friemel, Hptm. im 14. (Bad.) J. R., 
mit Frau Marianne Winterhalter, geb. Roedenbeck (Freiburg i. E CG 
Ernſt Piſchel, Maj. a. D., mit Frl. Anna Mierendorff (Zeitlow b. Friedeberg). 

Verbindungen: Wilhelm Frhr. v. Lyncker u. Frau Jla, geb. v. d. Marwitz 
(Wundichow). — Kurt v. Cleve u. Frau Gertrud, geb. Gräfin Holck (Altona⸗ 
Othmarſchen) — Ernſt Günther Baade, Oblt., ü. Frau Alix, geb. Jeniſch 
(Berlin). — Hans Halte, Maj. a. D., u. Frau Erika, geb. v. Sauſin (Görlitz). 

Geburten: (Sohn) Hans v. Rundſtedt, Maj. a. D. (Schönfeld b. Gr. 
Möringen, Kr. Stendal). — Wolfgang Schmidt, Oblt. a. D. (Rittergut 
Hoppenrade). — Ernſt Eberhard Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch (Lota, Chile). 
— Herbert Graf Lambsdorff (Aachen). — Dr. Müller⸗Hagen, Ob. St. Arzt 
a. D. (Neuſalz Oder). — Dr. Smolta, St. Arzt (Breslau). — Dorotheus 
v. Prittwitz u. Gaffron (Neudorf⸗Waldhaus b. Pitſchen, O. S.). — (Tochter) 
Albrecht v. Maſſow (Halle a. S.). — Erich Barfurth, Rittm. a. D. (Plaue 
b. Flöha, Sa.). — Hans Grotte, Hptm. a. D. (Dresden). — Hans 
v. Schlebrügge, Lt. a. D. 1 — Berthold v. Ploetz gen. v. Krauſe 
(Peflau⸗Oberhof, Kr. Reichenbach, Schl). — (Sohn u. Tochter) Carl 
Ernſt v. Roennebeck, Lt. a. D. (Roennebeck, Altmark). 


Todesfälle: Paul Horn, Hptm. d. Ldw. u. Ob. Zollinſp. a. D. (Hamburg). 
— Moritz Eduard v. Zenker (Dahren b. Göda). — Auguſt Henry Frhr. 
v. Weſtenholz (Hamburg). — Frau Marie v. Rojen, geb. Freiin v. Bülow 
(Hirſchberg. Schl.). — Dr. iur. Paul Siegmund Lahr, Min. Rat (Berlin⸗ 
Dahlem). — Dr. phil., Dr. med. vet. Heinrich Rievel, Prof. (Hannover). — 
Frl. Olga b. Hate (Fürſtenwalde, Spree). — Frau Adelheid v. Gülden- 
ſtubbe, geb. Rehekampff (München). — Frau Mary v. Bülow, geb. v. Biel 
(Neuftrelig). — Theodor Friedrich Eberhard v. d. Decken, Mai. a. D., 
Kammerherr (Schloß Hof, Sa.). — Georg v. Boddien, Rittm. a. D., 
Kammerherr (Dres den⸗Zſchachwitz). — Dr. Adolf Bogatſch. Geh. San. Rat 
(Breslau). — Ernſt Frhr. v. Gersdorff, Gen. Maj. g. D. (Lüben Schl.). — 
Adolf Friedrich Frhr. v. Oeynhauſen (Homberg. Heſſen). — Friedrich Ger- 
hard, Gen. Maj. a. D. (Jugenheim). — GEN Hptm. d. Ldw. a. D., 
Geh. Rat (Kottbus). — Fritz v. Wachter, Gen. aj. a. D. (Darmſtadt) — 
Frau Agnes Kalame, geb. b. Barnewitz (Mannheim). — Frau Elifabeth 
Bodenſtein, geb. WE (Charlottenburg). — Humann. Oberſt a. D. — 
Guſtav Graf Clairon d' Hauſſonville. Oberſtlt. a. D. (Breslau). — Eberhard 
v. Kurowskt, Gen. d. Inf. a. D. (Warmbrunn). — Guſtav Müller, Oberſtlt. 
a. D. (Breslau). 22. 


Am 19. Dezember 1926 verſchied in Stuttgart nach ſchwerer 
Krankheit 


der Major im Generalitabe des Infanterieführers V 


Guftav Mülter. 


Ein ganzer Mann voll ſeltener Willenskraft und Härte gegen 
fich ſelbſt, ein prächtiger Menſch und hochbegabter Offizier ift mit 
ihm frühzeitig aus einer zukunftsreichen Laufbahn geriſſen. 

In tiefer Trauer ſtehen wir an ſeiner Bahre. 


Im Namen des Stabes: 


v. Stülpnagel, 
Generalmajor und Infanterieführer V. 


Militäriſche handbücher 


von Oberſtleutnant v. Tochenhauſen. 


Die kriegswiſſenſchaftliche Fortbildung des 
Truppenoffiziers. Ein Handbuch für Lehrende und 
Lernende mit praktiſchen Beiſpielen. Mit zahlreichen Text⸗ 
ſkizzen und einer Karte. M. 6,75, in Ganzleinen M. 8,25. 


Wie die berufswiſſenſchaftliche Fortbildung anzupacken 
ift, fei es vom jungen Offizier, fei es von dem, der die 
Wehrkreisprüfung ablegen will, oder vom Kommandeur, 
der für die wiſſenſchaftliche Weiterbildung ſeines Offizier⸗ 
korps verantwortlich iſt, das ſagt dieſes neue Buch. Es 
iſt damit Ratgeber und Wegbereiter für alle 
Offiziere geworden. (Militär⸗Wochenblatt.) 


Truppenführung. Ein Handbuch für den Truppenführer 
und ſeine Gehilfen. Dritte, ergänzte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. In Ganzleinenband M. 7,.—. 


In gedrängter Kürze und überſichtlicher Form erteilt 
das Buch Aufſchluß über die Fragen der Truppengliederung, 
Truppenſtärken, Marſchtiefen und des Transportmittel⸗ 
bedarfs. Die Arbeit in den Stäben iſt eingehend behandelt. 
Dann find alle wiſſenswerten Angaben über die Ber” 
wendung der Luftſtreitkräfte und der Heereskavallerie, 
über Aufklärung, Verſchleierung, Luftſchutz, über Marſch, 
Ruhe und Sicherung, ſowie über die verſchiedenen taktiſchen 
Formen des Bewegungs- und Stellungskrieges gemacht. 

(Artill. Monatshefte.) 


Taktiſche Aufgaben aus dem Bewegungskriege 
mit Löſungen im Rahmen des verſtärkten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments und der Diviſion. Mit einer Karte im Maßſtabe 
1:100 000. M. 2,80. 

Dieſe Aufgaben ſollen Gelegenheit zur Übung in der 
Entſchlußfaſſung und Befehlserteilung geben und ſomit 
zur taktiſchen Weiterbildung dienen. Sie ſind geſchickt 
geſtellt, die Löſungen gut durchgeführt. Die Schrift ift 
recht lehrreich und empfehlenswert. 

(General v. Kuhl i. „Otſch. Offizierbund“.) 
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Werkstätten für Friedhofskut nst 


E rs t k ige 
Kostenlose Beratung 


enkmäleriederPr 


is 
Gefl. Motten 7 


„Dresdner Scheiben“ 
Scheiben fürdas Schul-u. Gefechtsschießen 


Aktiengesellschaft für Cartonnagenindustrie 
— Dresden-N.6 ————— 


Sprachen lernt B lit h Io 
man nur in der er L L Choo Tauentzienstr.19a 


942 


Motorrad, 250 ccm 1,5/5 PS, RM. 890,= 


Äußerst günstige 
Zahlungsbedingungen! 
Anzahlung RM. 50,= 


Rest in monatlichen Raten à RM. 50,— 
Auslieferung des Rades 


nach der 


dritten Rate! 


MAMMUT-WERKE NURNBERG 


RIEFMA 
Rundsenda-Verkehr 


Teilnehmer gesucht 


Alben, Lupen, Pinzetten 
Reichhaltige Auswahlen 


Prospekte kostenfrei 


Deutsche 
Brielmarken-Handels-A.-E. 


früher: 


Briefmarken-Verwertungsstelle 
des Deutschen Offizier-Bundes 
Berlin, Potsdamer Str. 22b 


Inserate in der „Spediteur-Tafel“ des Militär-Wochenblattes finden dauernde Beachtung. 


Möbeltransport 
F. Wodtke 


Transportges. m. b. H. 
Berlin SW 61, Teltower Straße47148 

el.: Hasonh, 1616, 1617, 1618 
Filiale: Beriin W35, Kurfürstenstraßa 46 


_Wohnungsvermittlung ` 


Berlin: 
Hani Transportgesellschaft 
vorm. Gondrand & Mangili m. b. H. 


Berlin NW 5 
Quitzowstraße Nr. 11—17 
Telephon-Nr.: Moabit 4500—4504 


Schumacher 
Friedenau 


Transportges. m. b. H. 
Berlin-Friedenau, Handjerystraße 63 


Rheingau 2001/2 
Geschäftsf.: Maj. a. D Drees 
Möbeltransport 
Aufbewahrung 
Wohnungstausch 


Dresdner 
Fuhrwesen- 


Gesellschaft 
A.-G. 


Dresden 6 


Möbeltransporte 
Lagerung 
Wohnungstausch 


Kopania&Co. 


erlin-Steglitz 
Sei 891 Tel.: Stegl. 4040/42 
Spezialhaus für 
Möbeltransport 
Wohnungstausch 


Der Raum eines Feldes 
(40 x 23 mm) 
kostet bei Aufgabe von 13 An- 


zeigen M. 5,— je Veröffent- 
lichung, bei Aufgabe von 
24 Anzeigen 20% Rabatt. 


Möheltransport u. Wohnungstausch 
Möbel- 


Ed mund transport 
Franzkowiak Auf- 


0 bewahrung 
= Wohnungstausch 


Berlin -Wilmersdorf 
oder 83/84, Pfalzburger Str. 43/48 
'eleph, Pfalzburg 645, 646, 647, 848 


Herrmann 4 Rulser 


Berlin SO26 
Elisabethufer 11 
Fernspr.: Moritzpl. 1270 u. 11271 
Möbeltransport — Lagerung 


Spedition — Wohnungstausch 


Berlin: 
AKT. 


A. WARMUTH ces: 


Spedition u. Lagerung 
BERLIN 


c2 
Hinter der Garnisonkirche 1a 


15 
Joachimsthaler Straße 18 
Hamburg,Bornstr.31 
Errichtet 1813 
Umzüge von Haus zu Haus 


Transporte jeder Art 
nach allen Teilen der Erde 


OBELTRANSpg,, 


FEINSTE REFERENZEN 


DRESDEN-A.;5 


WALTHERSTRASSE 34 
TEL.: 21078, 21086 


Wonnungsinus®! 


PFUTZE:: 


Albert Schünke 


Minden i. Westf. 
Möbeltransport 


Wohnungstausch 
Königsstraße 51,53 
Telephon: 2202 u. 2270 


Nürnberg: 


Hub A Weber, Nürnberg 


Internationaler Möbeltrausport 
Martin-Richter-Str.35/37. Tel.2660 
Automöbeltransport, Verpackung. 
Eig. Lagerhaus mit Möbelkabinen. 
Möbeltransp. zwisch. belieb. Orten 
Deutschl. u. d. Ausl. unt. Garant. 
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Nähmaschinen 


Crleichterte Zahlungsbedingungen 


Ersatzteile x Nadeln * Öl Garne Reparaturen 


SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT 


Nommandostimmen 


desgl. Stotterer und Lispler 
gesunden sofort. 


A. Hinnrichs, 
Berlin-Friedenau, Saarstraße 7, 


akad. Musiklehrer, Dipl.-Sprech- 
lehrer (Meth. Prof. E. Engel) 


KT) 
Max Küst 


Berlin SW 19, Niederwallstr. 32 
der 


Lieferant 
kunstvoller 
Krieger- und 
Sport- 
abzeichen, 
Fahnen, 
Fahnennägel, 
Fahnen- 
schärpen, Ordensdekorationen, 
Stickereien aller Art. 


Photo-Apparate aller Marken 
Photo-Heim-Kinematograph 
Photo-Bedarfsartikel 
Photo-Arbeiten anerkannt bestens 
Prismen- u.Theatergläser, spez., Zeig“ 


Waffen zur 
dana i. höchst. 
Vollendung 


Waffen zum 
Sportschießen 

Waffen zum Schutz 

Waffen für Jugendliche 
(Kleinkaliber) 


Zielfernrohre + Reparaturen 


Friedrichstraße 73 Telephon: Merkur 4919 


Hotel Prinz Albrecht . Berlin 


Prinz»Albrecht»Straße 9 (zwischen Potsdamer und Anhalter Bahnhof) 
Vornehmes Familienhotel mit allem Komfort 
Zimmer von 4, 50 an 
Das beliebte Haus für Familienfeste 
und Regimentsfeiern 
Zentrum 8874—8876 Tel. Adr.: Hustersäle Berlin 


00040009040 4444++ 


Otto Hänsel 


Berlin C54 


Alte Schönhauser Straße 32 
eg (kein Laden) Fr 


(nahe Stadtbahnhof Alexander- 
platz und Börse, Untergrund- 
> bahnh, Alexanderpl. 


Fabrikation von 
Beleuchtungskörpern, 


Lampenschirmen 
aus Seide, 


elektr, Bügeleisen, 
allen Haushalt-, 
Koch- und Heiz- 
apparaten. 
96 „ „%%% „%%% 
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Beziehen Sie ſich bitte bei Ihren 
Beſtellungen ſtets auf das 
„Militär Wochenblatt“. 


Generalitabstarten. 


Wilhelmſtraße 29. 


Alle in- und ausländiſchen Karlenwerle. 


Verzeichniſſe toſtenlos von der Kartenvertriebsſtelle 


Dietrich Reimer A.-G., Berlin Su 48 


Telegrammadreſſe: Weltpalme Berlin. 


Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Generalleutnant a. D. von Altrock, Berlin⸗Charlottenburg 2, Berliner Straße 23. 
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Buchold, Berlin⸗Schöneberg, Neue Steinmetzſtraße 4. 
Druck von Ernſt Siegfried Mittler und Sohn, Buchdruckerei G. m. b. H, Berlin SWL, Kochſtraße 68—71. 


